‚Beute 10 10 Seiten Selten 


Bezugspreis: 


Bei 
und 
nummer 


mit 8 


anzig monatlich 6.— zł, Deuſſchland 
gr 


Zuſchriften ſind an die Schriftleitung des 
lau Nr. 6184. (Konto. ⸗ Inh.: Concord 
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Wir wollen nimmer leben, ohne eine große 
Pflicht über uns und ein großes Ziel vor 
uns zu wiſſen. And wir wollen lieber für 
das gel leiden und im Notfall ſterben, als 
auf dem flauapee figen und Philiſter werden. 


hermann heſſe. 


Ceed 


der Verkauf 
der Oſichineſiſchen Bahn 


Die ſowjetruſſiſche Stellung im Jernen Oſten 
(Von unſerem 2 8 Sonderberichter⸗ 


Moskau, im Februar 1935. 


Die Abtretung der Oſtchineſiſchen Bahn an 
Mandſchukuo ſcheint nunmehr Tatſache zu 
werden. Falls keine unvorhergeſehenen Er⸗ 
eigniffe eintreten, dürfte der Verkaufsvertrag 

üd jt unterzeichnet werden, und noch in 
dieſem Jahr wird die Sowjetunion den letz⸗ 
ten Reſt des einſtmaligen ruſſiſchen Beſitzes 
pe der Mandſchurei an die neuen Herren 
8 ndes abgeben und ſich hinter ihre 

Amen Aurüdziehen. Es fehlt nicht an 
i n, die diefen Rückzug für den Beginn 
eines weiteren Zurückweichens der Sowjet- 
ron 175 fien erklären wi 9 2 paite 

e des ganzen Fernoſtgebietes öſtli 
vom Baikal vorausſagen. g 

Noch vor ren würden viele 
Gründe für eine ane Bie A Auſſaſſung der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Lage im Fernen Oſten geſpro⸗ 
chen aber, Anderweitig ebunden, behan- 
delte die Somjetregierung damals ihre fern⸗ 
öſtlichen Gebiete ausgeſprochen ſtiefmütter⸗ 
kun und begn ügte ſich mit der Wiederherſtel⸗ 

der nach dem ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege 
01/05 als Umgehung der Oſcchineſiſchen 
Beh ebauten, im Laufe des Bürgerkrieges 
ſtark beſchädiglen Amur⸗Bahn und ihrer 
feßung nach Wladiwoſtok (Uſſuri⸗Bahn). 
ganze Verkehr dieſes Vorpoſtens am 


1 — 05 ee faſt ausſchließlich auf der 
ſtchineſiſchen Bahn ab, die ſomit zum Le 

bensnerv des Sowjetgebietes im Fernen 
3 wurde. 


Lage veränderte ſich jedoch mit einem 
age, 8 1928/29 der damalige Macht⸗ 

der Mandſchurei Tſchang⸗Tſo⸗Lin Ver⸗ 

be unternahm, die Oſtchineſiſche Bahn in 
N ausschließlichen Beſitz zu A bringen. Er 
rs auf einen hartnäckigen Widerſtand ſei⸗ 
sei 5 Ruſſen, der letzten Endes die Form 
bewaffneten Auseinanderſetzung 
ac Feldzug 1929) annahm, 
obwohl dieſe ausgeſprochen „imperialiſtiſche“ 
Handlungsweiſe recht ſchlecht zu der geſam⸗ 
ten außenpolitiſchen Konzeption Somjetruk- 


paßte. 
Der mandſchuriſche Konflikt von 1929 en⸗ 
dete mit einem vollen Erfolg der Sowjet⸗ 
union, er führte ihr aber die ganze Gefähr⸗ 


keit ihrer Stellung im Fernen Oſten klar 
ung Augen und Be f fie, ernſte Maßnah- 
men für den Ausbau dieſer Stellung zu 
treffen. Die Durchführung dieſer Abwehr⸗ 
maßnahmen wurde im Spätherbſt 1931 nach 
dem Beginn der japaniſchen Expanſion in 
der Mandſchurei ſtark beſchleunigt und 
konnte in den Jahren 1932/33, als Japan 
nach der Beilegung des Schanghai-Ronflitts 
mit der allmählichen „Aneignung“ der Dft- 
chineſiſchen Bahn „des ann, fo weit abge- 
ſchloſſen werden, daß ſelbſt dieſer Verluſt 
nicht einmal entfernt ſo tataftrophafe, © Fol⸗ 
gen haben konnte wie vor 2—3 Jahren. 


Die ſowjetruſſiſchen Abwehrmaßnahmen 
betrafen, abgeſehen von rein militäriſchen 
ritten, vor allem den Ausbau ihrer 
Sransportverbinbungen mit dem Fernen 
Oſten. In größter Eile wurden die bis dahin 
vernachläſſigten Amur- und Uſſuri⸗Bahnen 


inſtandgeſetzt und den Erforderniſſen des 
9 weitgehendſt angepaßt. Zwecks 
57 
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Sonnabend, 23. Februar 1935 


Die für Donnerstag angeſetzte Sejmfigung 
dauerte nur zwei Stunden, in denen aber 
eine ganze Reihe von Angelegenheiten er⸗ 
ledigt werde. Zunächſt wurde das 


Geſetz für die Rekrutenaushebung 


angenommen. Wie die „Gazeta Polſka“ hier- 
zu bemerkt, hätten alle Klubs für das Geſetz 
geſtimmt mit Ausnahme der P. P. S., die 
auf dem Standpunkt geſtanden habe, daß ſie 
Rekruten nicht der Regierung geben könne, 
zu der ſie in Oppoſition ſtehe. Sie habe da⸗ 
durch noch einmal betont, daß das Wort 
„Polniſche“ in der Bezeichnung der Partei 
ein Anachronismus fei. 


Das Geſetz wurde vom Abgeordneten 5 i- 
cinſki referiert, der erklärte, der zahlen⸗ 
mäßige Stand des Heeres müſſe von einem 
beſonderen Geſetz beſtimmt werden, das bis⸗ 
her nicht beſchloſſen jei. Das Geſetz über die 
Rekrutenaushebung enthalte die zahlen⸗ 
mäßige Angabe nur mittelbar. 


In der Ausſprache erklärte die Abgeord- 
nete Ignaſiak (Kom), in den kapitalſſti⸗ 
ſchen Staaten würde die Armee nicht zum 
tz der Grenzen, ſondern zum ug der 
Intereſſen der Kapitaliſten und Großgrund⸗ 
beſitzer verwendet. Die Soldaten hätten in 
den Kaſernen Marter auszuſtehen. Der 
Sejmmarſchall rief die Rednerin zur Ord- 
nung. 


In 5 und e Leſung wurde ſo⸗ 
dann Da: 


Geſetz über die Beförderung von Per- 
ſonen mit privaten Eiſenbahnen, 


ſowie einige Verbeſſerungen des Senats 
um Geſetz über die Bekämpfung von an⸗ 
atinin Krankheiten angenommen, 


Die Kammer beſchloß ferner einige Ge⸗ 
ſetzesvorlagen über die Ratifizierung inter⸗ 
nationaler Verträge: den 1 zwi⸗ 
ſchen Polen und Holland, einen ebenſolchen 
Vertrag mit Finnland, zwei Protokolle be⸗ 
treffend die Handeisbegiehumgen mit Per⸗ 
ien, das Tarifübereinkommen zwiſchen 
ken und Dänemark, das Uebereinkommen 
mit Luxemburg über gerichtliche Hilfe bei 
Straffällen, drei Handelsvertäge mit der 
Tſchechoflowakei, das internationale Sani⸗ 
tätsabkommen, ſechs internationale Seeab⸗ 
rotokoll über 


kommen, das polniſch⸗ruſſiſche 
A en ollabkommen 


das Eiſenbahnabkommen, das 
zwiſchen Polen und Rußland. 


oom Schluß referierte Abgeordneter Jeſzke 
über das 


etz über die Ralifizierung der deulſch⸗ 
— 5 chen Bertänd ung hinſichtlich 
_ erun ollabtommens, ſowie 

s Geh Ras > Ralifizierung des 
en niſchen Protokolls betreffend 
Neuf 1 Aufhebung der von 

enflan und Polen ergriffenen 
— maßnahmen auf dem Gebiete des 
Handelsverkehrs. 


Durch die Aufhebung dieſer Kampfmaßnah⸗ 
men ſei es möglich geweſen, den gegenſeiti⸗ 
gen Handelsverkehr zu normieren. 


Die deutſch⸗polniſchen Verträge 
vom Sejm ratifiziert 
Die geſtrige Sejmſitzung 


In der Ausſprache erklärte Abgeordneter 
Rymar (Nat. Klub), der Sachverhalt ſei 
heute ſo, daß Polen nach Deutſchland Arti⸗ 
kel ſende, die für Deutſchland Artikel des 
erſten Bedarfs ſeien, während Polen die 
Kontingente für deutſche Produkte nicht aus» 
nutze, da dieſe für Polen nicht Artikel des 
erſten Bedarfs ſeien. Das Uebereinkommen 
enthalte ee weshalb es not⸗ 
wendig fei, den Vertrag im zuständigen Aus ⸗ 
ſchuß durchzuſprechen. Abgeordneter Jeſszke 
widerſetzte ſich dem Antrag auf Ueberwei⸗ 
fung der Angelegenheit an den Ausſchuß, 
indem er anführte, daß der Vertrag die 
Möglichkeit einer Reviſion einzelner Beſtim⸗ 
mungen in Monatsfrift vorſehe. 


Der Antrag Rymars wurde abgelehnt und 


die beiden Verträge mit Deutſchland in 
zweiter und dritter Lefung angenommen. 


Zur Sprache gelangte ſodann der Antrag 
des Geſchäftsordnungsausſchuſſes auf Aus⸗ 
wegen de des Abgeordneten Jan Dziduch 
wegen Vergehen gemäß Art. 51 des Scheck. 

s. Dziduch hatte einen Scheck über 600 zl 
9 84 der keine Deckung beſaß. Er hatte 
in der Kommiſſion ſelber gebeten, ihn dem 
Gericht auszuliefern. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. 


Hiermit wurde die Siku eichloffen. 
Der Termin der nächſten Sing Ente A 
befanntgegeben. 


Polnische Gatte in dresden 


Dresden, 21. Februar. In den zeitigen Nach⸗ 
mittagsſtunden ſtatteten die Warſchauer Gäſte 
700 ſächſiſchen Hauptſtaatsarchiv einen Beſuch 

bei dem ſie ſich eingehend von der großen 
ee Bedeutung und dem ums 
fangreihen und wertvollen Quellen⸗ und Ar⸗ 
kundenmaterial dieſes Inſtitutes überzeugen 
konnten. Beſonderes Intereſſe fanden dabei 
naturgemäß die auf Polen bezüglichen Doku⸗ 
mente und Pläne aus der Zeit Auguſts des 
Starken und ſeines Sohnes Auguſts III., und 
zwar insbeſondere die Poppelmannſchen Ent⸗ 
würfe für das Warſchauer Schloß, die Pläne 
für andere Prunkbauten und Gartenanlagen in 
und bei Warſchau, in Krakau und Grodno ſo⸗ 
wie eine Anzahl n Fra Bauentwürfe 
Auguſts des Starken 


Nach einer Fahrt zum Kurort Weißer Hirſch 
begaben ji die Gäſte in das deutſche Hygiene 
museum, das durch feine Wanderausſtellungen 
in faft allen europäiſchen und vielen iber- 
ſeeiſchen Ländern bahnbrechend auf dem Ge⸗ 
biete der Volkshygiene gewirkt hat. Auch in 
Warſchau iſt bekanntlich im Jahre 1922 vom 
deutſchen Hygienemuſeum eine hygieniſche 
Schule zur Fortbildung von Aerzten und Medi⸗ 
zinbeamten eingerichtet worden. Stadtpräſi⸗ 
dent Starzyüſki, Warſchau, gab feinen 
Eindrücken über die Beſichtigung in Worten der 
Anerkennung und Bewunderung Ausdruck. 
Abends folgten Stadtpräſident Starzyunſki mit 
den Herren ſeiner Begleitung einer Einladung 
der Stadt Dresden zum Beſuch der Dresdener 
Staatsoper. 


VERTRITT ON T EEE 


meter langen Bahnſtrecke von Tſchita Ge 
Karymſkaja) bis Wladiwoſtok mit der 

ung der zweiten Gleiſe begonnen. Nach 
dem Abſchluß dieſer Arbeiten (vorausficht- 
lich 1935/36) wird Wladiwoſtok eine Ver⸗ 
binbung erhalten, deren Leiſtungsfähigkeit 
b os bedeutend größer lige wird als bei 
er auch heute noch eingleiſigen, aber um 
900 Kilometer kürzeren Oſtchineſiſchen Bahn. 
Zur Verkürzung der Verbindung mit dem 
Weſten wurde daher 1932 die ſogenannte 


— 3ð1Æ] 


Baital-Amur-Bapı über Taſſchet · lſtjtut· 


ogotſcha (oder Brune dee die die 
gin tigſte Verbindung weſtſib ehem 
Babna mit der a de n ergeben ſoll. 


diefes Bahnbaues (plan⸗ 
mafa ſoll er 39 in Betrieb genommen 
werden, darf man annehmen, daß im 
Zuſammenhan a der 1 9 957 Lage im 
Fernen Oſten ſeine Fertigſtellung weſentlich 
beſchleunigt werden wird) wird der 

von Weſtrußland nach Wladiwoſtok um 1 
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e, e ¼ d kürzer ſein als die gegenwärtig 
ur Verfügung ſtehende Verbindung über die 
mur⸗Bahn und um 100 Kilometer kürzer 
als der Weg über die Oſtchineſiſche Bahn. 

Damit wird die Verkehrslage Wladiwoſtoks 

wiederhergeſtellt, und die durch den Verkauf 
der Oſtchineſiſchen Bahn entſtehenden ver⸗ 
kehrstechniſchen Nachteile für die Sowjet⸗ 

union werden beſeitigt. 


Die verkehrstechniſchen Nachteile ſind na⸗ 
türlich nicht die einzigen Folgen des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Rückzuges aus der Mandſchurei. 
Nach der Abtretung der Oſtchineſiſchen Bahn 
verliert der Sowjetſtaat feine erſte Verteidi⸗ 
gungslinie für den Fall etwaiger ruſſiſch⸗ 
japaniſcher Auseinanderſetzungen und läßt 
den japaniſchen Machtbereich bis an ſeine 
Kontinentalgrenzen vordringen; hierdurch 
wird die vorläufig einzige rückwärtige Ber- 
bindung des Fernoſtgebietes, d. h. die in der 
Grenzzone befindliche Amur⸗Bahn, der Ge⸗ 
fahr etwaiger Unterbrechungen ausgeſetzt, 
die ſich bei der gegenwärtigen Verſorgungs⸗ 
lage im Fernen O Olten (ausgeſprochenes Zur 
ſchußgebiet ſowohl in re auf die Lebens 
mittel als auch auf die Induſtrieerzeugniſſe) 
recht verhängnisvoll auswirken können. 


Dieſer Gefahr wird von ſowjetruſſiſcher 
Seite durch die Erweiterung des fernöſtlichen 
Verkehrsnetzes außerhalb der engeren Grenz⸗ 
zone begegnet, und zwar in erſter Linie durch 
den Bau einer weit ins Innere des Bandes 
verlegten Parallellinie der Amur⸗Bahn, die, 
als Fortſezung der Baikal⸗Amur⸗Ba iiaa ber 
geh, über omfomotjft bis azifik⸗ 

ſte führen wird, wo (bei Sow etstala as 
wanj oder bei Port Kaſtri) ein zweiter Bar 
zifik⸗Hafen Rußlands entſtehen fol Mep» 
tere Querlinien, wie z. die bereits im 
Bau befindliche Bureja-Bahn, follen diefe 
zweite Hauptverkehrsader des Fernen Dftens 
mit der Amur⸗Bahn verbinden, während 
die von Chabarowſk nach dem Weſten und 
nach Wladiwoſtok laufenden Fernſtraßen 
eine für den Kraftwagenverkehr willkom⸗ 
mene Ergänzung des fernöſtlichen Verkehrs⸗ 
netzes ergeben werden. 


Schon durch dieſen Ausbau der fernöſt⸗ 
lichen Verkehrsmittel werden die gefährlichen 
Folgen einer etwaigen Unterbrechung der 
Amur-Bahn weiteſtgehend ausgeſchaltet. 
Eine entſcheidende Verminderung der Iſo⸗ 
lierungsgefahr könnte aber erft eine wirt- 
ſchaftliche Unabhängigkeit des Fernoſtgebie⸗ 
tes ſowohl in bezug auf feine Lebensmittel⸗ 
verſorgung als 2 in bezug auf die ee 
ſtungsinduſtrie herbeiführen. Um diefe Un: 
abban igkeit zu ſchaffen, wird ſchon ſeit iink 
gen Seen eine intenfive Beſiedlung der lani 
irn baren fernöſtlichen Land⸗ 
Inge ip angeht ch mit den aus dem euro⸗ 
päi Teil der repair im Zuſam⸗ 

ie mit der Kollektivierung verſchickten 
Bauern ee, und gleichzeitig der Bau 
zahlrei auch ſchwerinduſtrieller Unter⸗ 
nemm ger Feſcheunigt fortgeſetzt. Neben 
dem Umbau eines alten Hüttenwerks in 
Transbaikalien wird gegenwärtig im Bureja- 
Becken, das Kohle und Eiſenerze in ausrei⸗ 
chenden Mengen nebeneinander enthält, ein 
weites Hüttenwerk errichtet. In Wladiwo⸗ 
ftot owie in Komſomoljſk entſtehen unter 
Zuhilfenahme der benachbarten Kohlenvor⸗ 
räte neue Mittelpunkte der metallbearbeiten⸗ 
den Induſtrie (namentlich Schiffswerften), 
die ſich auch auf das reiche Vorkommen der 
Nichteiſenmetalle bei Tetjuche ſtützen. 


Nach dem Abſchluß dieſer Arbeiten, deren 
in der vorge⸗ 
ſehenen Zeitſpanne allerdings noch abzu⸗ 
warten bleibt, dürfte der Ferne Often im 
88 9 fein, fih im Ernſtfalle hauptſächlich 
elbſt zu werforgen und nur einen Teil ſeines 
a Bedarfs aus dem Weſten der 
wjetunion zu beziehen, wofür ihm ein 
ſtark ausgebautes und in mancher Hinſicht 
beſſer gedecktes Verkehrsnetz zur Verfügung 
pan würde als bisher. gg > man 
ieſe Entwicklung der Dinge im Fernoſtge⸗ 
biet, ſo zeigt ſich auch der Verkauf der Oſt⸗ 
hinefi hen in einem anderen Licht. 
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Botſchafterempfang bei Laval 
Koeiter und Chlapowfki beim franzöſiſchen Außenminiſter 


Paris, 21. Februar. Außenminiſter Laval 
empfing am Donnerstag vormittag den deut⸗ 
ſchen Botſchafter Roland Koeſter, den polniſchen 
Botſchafter Chlapowſki und den italieniſchen 
Botſchafter Grafen Pignatti. Obgleich über den 
Gegenſtand der Unterredungen eine amtliche 
Verlautbarung nicht veröffentlicht worden iſt, 
geht man wohl nicht in der Annahme fehl, daß 
es ſich um Fragen gehandelt hat, die in engem 
Zuſammenhang mit der Londoner Erklärung 
und den bevorſtehenden Verhandlungen ſtehen. 

In dieſem Zuſammenhang ſpricht man in 
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen ſehr viel von 
einer Reiſe Sir John Simons nach Berlin. 
Man rechnet allgemein damit, daß der engliſche 
Außenminiſter demnächſt Berlin beſuchen wird, 
und hält es ſogar nicht für unwahrſcheinlich, 
daß er die Gelegenheit benutzen wird, um ſeine 
Reiſe bis nach Moskau auszudehnen. Feſt⸗ 
ſtehende Beſchlüſſe in dieſer Richtung ſollen 
jedoch noch nicht gefaßt worden ſein. 

Wie in gut unterrichteten diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, beſtätigt es ſich, daß die 
Moskauer Regierung den engliſchen Außen⸗ 
miniſter ebenfalls eingeladen hat, der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Hauptſtadt einen Beſuch abzuſtatten. 

Im Zuſammenhang mit den Unterredungen 
des franzöſiſchen Außenminiſters mit den aus⸗ 
ländiſchen Diplomaten, die den bevorſtehenden 
Verhandlungen gegolten haben dürften, wird 
in Paris vor allem darauf hingewieſen, daß 
nicht nur das Londoner Kabinett, ſondern auch 
die ruſſiſche Regierung die Londoner Erklärung 
als ein untrennbares Ganzes betrachte. In 
Paris hat man auf dieſen Punkt beſonderen 
Wert gelegt, während man ſich auf eine be⸗ 
ſtimmte Reihenfolge der Verhandlungen nicht 
feſtgelegt hat. Man will nur daran feſthalten, 
daß die Einzelverhandlungen zu einem gleich⸗ 
zeitigen Ergebnis führen und daß das Inkraft⸗ 
treten der etwa zuſtande gekommenen Einzel- 
abkommen von der endgültigen Einigung über 
den geſamten Fragenkomplex abhänge. Die 
von der engliſchen Preſſe wiedergegebene Ab⸗ 
ſicht Sir John Simons, im Falle eines Be⸗ 


| 
| 


und eventuell nach Warſchau auszudehnen, 
würde in Paris begrüßt werden, wenn fie aus⸗ 
geführt werden ſollte. In politiſchen Kreiſen 
betont man in dieſem Zuſammenhang, daß 
Frankreich durch ſtarke Bande mit Polen 
und Rußland verknüpft 
ſei und es daher nur begrüßen könnte, wenn 
der Vertreter einer anderen befreundeten 
Großmacht dort einen Beſuch abſtatte. Im 
übrigen würde der Beſuch des engliſchen Außen⸗ 
miniſters in den intereſſierten Hauptſtädten 
nach Anſicht franzöſiſcher Kreiſe den allgemeinen 
Charakter des Londoner Abkommens noch ver⸗ 


ſtärken. 
* 


Paris, 22. Februar. Der diplomatiſche Mei⸗ 
nungsaustauſch, den Außenminiſter Laval am 
geſtrigen Donnerstag mit den Botſchaftern ver⸗ 
ſchiedener Mächte hatte, wird von der Morgen⸗ 
preſſe ſtark beachtet. 

„Petit Pariſien“ nimmt an, daß Laval und 
der italieniſche Botſchafter ſich über alle Einzel⸗ 
heiten des zweiten Verhandlungsabſchnittes, 
der wahrſcheinlich zur Entſendung eines Frage⸗ 
bogens an die Reichsregierung führen werde, 
unterhalten hätten. 

Italien ſei Stunde für Stunde über die 

Vorbereitungsarbeiten im Foreign Office 

und im Quai d'Orſay unterrichtet worden. 


Der Donaupakt, der Italien beſonders angehe, 
ſei eingehend zwiſchen Laval und dem italieni⸗ 
ſchen Botſchafter erörtert worden. Die Beſpre⸗ 
chung des Außenminiſters mit dem polniſchen 
Botſchafter habe ſich hauptſächlich auf den Nord⸗ 
oſtpakt bezogen, der einen weſentlichen Teil des 
Londoner Protokolls bilde. Das Blatt ſucht 
dann den Inhalt der Unterredung Lavals mit 
dem deutſchen Botſchafter zu ergründen. Dieſer 
Beſuch ſei beſonders bezeichnend. Die Dinge 
ſcheinen ſich eher günſtig zu entwickeln. Laval 
hat am Abend ſchließlich noch den engliſchen 
Geſchäftsträger empfangen, den er, 
wie die Blätter berichten, von den Beſprechun⸗ 
gen mit den verſchiedenen Botſchaftern unter⸗ 


ſuches in Berlin ſeine Reife bis nach Moskau | richtete. 


Die Reiſe nach Berlin und Moskau 


Erörterungen der 


London, 22. Februar. Die geſtern zum 
erſten Mal in der Londoner Preſſe aufge⸗ 
tauchte Nachricht, daß es möglicherweiſe zu 
einem britiſchen Minifterbefuh in Moskau 
kommen werde, wird von den Blättern der 
liberalen und der Arbeiter⸗Partei mit großer 
Freude begrüßt. Im „News Chronicle“ heißt 
es, ein Moskauer Beſuch Simons ſei vorläu⸗ 
fig nur eine Anregung, aber ſie ſei ſehr gut. 

nn der brilſſche Staatsſekretär des 
Aeußeren auf Grund ſeines Berliner Be⸗ 
ſuches zu der Ueberzeugung komme, daß er 
in der Lage ſein werde, 

die jetzigen 3 zwiſchen 

Deufichland 2 5 and zu be- 

eitigen, 

dann ſei es offenbar ſeine Pflicht, den Ver⸗ 
ſuch zu machen. Im Augenblick könnte Eu⸗ 
ropa und der Welt kaum ein größerer Dienſt 
erwieſen werden. Der Hauptzweck eines Ber⸗ 
liner Beſuches würde darin beſtehen, feſtzu⸗ 
ſtellen, wie es mit der deutſchen Politik in 
den Punkten ftehe, die in der deutſchen Ant⸗ 
wort nicht behandelt worden ſeien. Die Frage 
ſei, welche Sicherheit die deutſche Regierung 
als Erſatz für den Oſtpakt vorſchlage. 

Hitler habe hinreichend Realismus in 

ſeiner Auß litik gezeigt, um es jo gut 

wie ſicher erſcheinen zu laſſen, A er 

Vorſchläge zu machen habe, um die Lage 

in Oſteuropa zu ſtabiliſieren. 
Dieſe Vorſchläge würden vielleicht nicht un⸗ 
annehmbar für Sowjetrußland fein, und 
Großbritannien könnte als ehrli⸗ 
cher Makler auftreten. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Herald“ erwartet, daß die Somjetre- 
gen in den nächſten Tagen eine offizielle 

inladung an Simon zu einem uch in 
Moskau richten werde, die angenommen 
werden würde. In dieſem Falle würde Si⸗ 
mon wahrſcheinlich nach ſeinen Berliner Be⸗ 
ſprechungen nach Moskau gehen und in 
Warſchau und vielleicht auch in Prag auf 
der Hin⸗ und Rückreiſe Halt machen. 

Es würde das erſte Mal ſein, daß ein 

britiſcher Miniſter ſeit Gründung der 

Sowjetrepublik im Jahre 1917 Rußland 

beſuche. 


Simon werde nach einer Grundlage ſuchen 
müſſen, die für Deutſchland und Polen an⸗ 
nehmbar und für Sowjetrußland und die 
Kleine Entente befriedigend ſei. Die Notwen⸗ 
digkeit eines Vermittlungsſchrittes ſei drin⸗ 
gend. In einem Leitaufſatz bemerkt „Daily 
Herald“, das Problem der öſtlichen Sider- 
heit müſſe durch den Bau einer Brücke zwi⸗ 
ſchen Moskau und Berlin gelöſt werden. 
Der diplomatiſche Mitarbeiter der konſer⸗ 
vativen „Morning⸗Poſt“ ſtellt feit, daß das 


engliſchen Preſſe 


Eingreifen Sowjetrußlands in 
die Verhandlungen zwiſchen Großbritannien, 
Frankreich und Deutſchland eine bereits ver⸗ 
wickelte Lage noch verwickelter mache. Der 
entſchloſſene Wille der Sowjets, eine Verein⸗ 
barung zu vereiteln, die ihren eigenen Inter⸗ 
effen keinen Schuß biete, fei jet der wich⸗ 
tigſte Faktor geworden. 


der Inhalt der ruſſiſchen Note 


Der Verlauf der engliſchen Kabinettsbe⸗ 
ſprechungen hat gezeigt, daß England und 

rankreich in weiteſtem Maße auf die Ein⸗ 
flüſſe Rußlands reagieren. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kommt dem genauen Inhalt der 
ruſſiſchen Note, den wir nach einer Mos⸗ 
kauer Meldung wie folgt veröffentlichen, be⸗ 
ſondere Bedeutung bei: 

Die Sowjetregierung begrüße den Inhalt 
des Londoner Communiqués; denn ſie habe 
ſchon immer regionale Pakte zur gegenſeiti⸗ 
gen Hilfe als das einzige Mittel gegen die 
wachſenden Kriegsgefahren betrachtet, nach⸗ 
dem die Hoffnung auf volle Abrüſtung ge⸗ 
ee und ſelbſt eine Kontrolle über Teil⸗ 
abrüſtungen ſich als ſchwierig erwieſen 
habe. Mit Genugtuung wird in der Erklä⸗ 
rung feſtgeſtellt, daß ein ſolches Schema von 
regionalen Pakten in London e 
worden fei. Ein Schritt vorwärts fet auch die 
Anerkennung der Notwendigkeit unverzüg⸗ 
licher Hilfe ur angegriffene Länder in den 
in den Pakten baren Fällen. In der 
Aufſtellung eines einheitlichen Schemas für 
die verſchiedenen Teile Europas möchte die 
Somjetregierung das Bekenntnis dazu er⸗ 
blicken, daß gegenwärtig die Lokaliſierung 
eines Krieges für unmöglich erachtet werde. 

Das Ziel der Organiſation der Sicherheit 
in Europa ſei jedoch nur zu erreichen, wenn 
alle im Londoner Communiqué erwähnten 

kte und Abkommen verwirklicht würden. 

an ſei der Auffaffung, daß die Außeracht⸗ 
laſſung des einen oder anderen Abkommens 
im Gegenteil nicht nur keine Feſtigung der 
Perſpektiven des Friedens bringen könne, 
ſondern ſogar eine Ermutigung zur Ver⸗ 
letzung des Friedens bewirken müſſe. Die 
Räte regierung möchte glauben, daß die Ber- 
faſſer der gleichen Anſicht ſind und daß die 
regionalen Abkommen, über die zwiſchen 
einigen Staaten vor London Verhandlungen 
gepflogen worden ſeien, hierunter nicht lit⸗ 
ten, ſondern durch das Londoner Commu⸗ 
niqué neue Unterſtützung erhielten. 

Nunmehr ſei es möglich feſtzuſtellen, daß 

die vier gröhfen Mächte Europas, die 

Sowjetunion, Frankreich, Eng- 


land und Italien, jowie auch die 
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Kleine und die Balkan-Entente fih für 
regionale Pakte zur gegenſeitigen Hilfe 
ausgeſprochen hätten. 

Dieſe Staaten repräſentieren 70 Prozent 
der europäiſchen Bevölkerung, 
und ſomit ſtünde nur eine relativ geringe 
Minderheit hinter den im Londoner Com- 
munique EUER Tendenzen der Ver⸗ 
ſchärfung der Kriegsgefahren. Eine ſolche 
Mehrheit müſſe denn doch wohl in der Lage 
fein, die für notwendig erachteten Maß⸗ 
regeln durchzuſetzen. Die Somjetregierung 
begrüße die Londoner Vereinbarungen 
unter der Bedingung ihrer vollen und unteil⸗ 
baren Verwirklichung im Geiſte dieſer 

Aeußerungen. 


Eugliſch-polniſcher 
Handelsverkrag abgeſchloſſen 


London, 21. Februar. Der engliſch⸗polniſche 
Ar „ der nach monatelangen Ber- 

nblungen * gekommen iſt, wurde geſtern 
abend im Handelsminiſterium von den Führern 
der beiden Delegationen gegengezeichnet. Die 
Einzelheiten des Vertragswerkes werden erſt 
nach Unterzeichnung, die wohl in der nächſten 
Woche erfolgen ſoll, bekanntgegeben werden. Es 
wird inzwiſchen nur mitgeteilt, daß Polen eine 
Reihe wichtiger Zoll⸗Zugeſtändniſſe gemacht hat, 
die nicht zuletzt der engliſchen Automobilindu⸗ 
ſtrie zugute kommen ſollen. 


* 

Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ ſchreibt hierzu, 
daß der neue Handelsvertrag für die polniſch⸗ 
engliſchen Beziehungen eine Bedeutung erſten 
Ranges beſitze. Er eröffne nämlich Ausſichten 
für eine intenſive Zuſammenarbeit dieſer beiden 
Staaten auf wirtſchaftlichem Gebiet. Die Be⸗ 
iehungen e i anderen Ländern hätten 
ſich ſrets nach dem Grundſatz gerichtet, daß die 
Politik Englands ſein Handel ſei. Man müſſe 
deshalb hoffen, daß der Abſchluß eines Handels- 
vertrages mit Polen einen günſtigen Einfluß 
eni, auf anderen Gebieten der Zuſammenarbeit 
zwi ger Polen und England haben merde. Das 
ungeheure britiſche Imperium, das ein Viertel 
der Erdkugel umfaſſe, ſei der größte Kontrahent 
auf der Welt. Dies vermittle einen Maßſtab 
für die Bedeutung des abgeſchloſſenen Vertrages. 
Die Erzielung einer Uebereinſtimmung der An⸗ 
ſichten hi nicht leicht geweſen angeſichts des Um⸗ 
ſtandes, daß England die eigene Landwirtſchaft 
und die Produktion ſeiner Dominien weit⸗ 
ehend ſchütze. Die geſamte engliſche Preſſe 
Sehe die arapi ierung des Vertrages mit Ge- 
nugtuung begrüßt, . 


Senalsausihuß 
berichli gl den Haushaltsplan 


Der Finanz: und Haushaltsausſchuß des Se: 
nats hat am Mittwoch ſeine Arbeiten an dem 
Haushaltsvoxanſchlag für das Wirtſchaftsjahr 
1935/86 beendet und das vom Sejm beſchloſſene 
Defizit in Höhe von 167 834 460 Zloty derart 
korrigiert, daß dieſes die Höhe der Regierungs⸗ 
vorlage, aljo 148 771 460 erreicht. Es wurden 
verſchſledene Streichungen vorgenommen, 
und zwar in den Reſſorts des Außenminiſte⸗ 
riums, des Innenminiſteriums, des Finanzmini⸗ 
ſteriums, des Miniſteriums für Induſtrie und 
Handel und des Miniſteriums für ſoziale Für⸗ 
ſorge, ferner im Haushalt des Sejm und Senats, 
im Zuſammenhange mit dem Ablauf der Ka- 


Danzig, 21. Februar. Der Donnerstagſitzung 
des Danziger Volkstages, in der der national- 
ſozialiſtiſche Auflöſungsantrag mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen wurde, wohnten in der Diplo⸗ 
matenloge u. a. der deutſche Generalkonſul 
von Radowitz ſowie Vertreter des Völkerbunds⸗ 
kommiſſars, der diplomatiſchen Vertretung 
Polens und mehrere Konſuln bei. 


In der Ausſprache kamen zunächſt die Ver⸗ 
treter des Zentrums und der Sozialdemokraten 
3 Wort, die beide die ablehnende Haltung 
hrer Fraktion gegenüber dem Auflöſungsantrag 
55 recht fadenſcheinigen Vorwänden begrün⸗ 
eten. 


Die Ausführungen des Zentrumsabgeord⸗ 

neten Stachn t, der u. a. der NSDAP 

1 A wolle durch die Wahl die 

von ihr fe it Ace lhnen Verträge mit 

Polen wieder ckgängig machen, veran- 

laßten den Senatspräſidenten Greiſer zu 
einer ſcharſen Zurückweiſung. 


Senatspräfident Greifer erklärte u. a., daß die 
Danziger Regierung ſich eine derartige dema⸗ 
gosi che Einmiſchung in die 9 

„ ee im Intereſſe der glück⸗ 
lichen Weiterführung dieſer Politik verbitten 
müſſe. Gegenüber den ſozialdemokratiſchen Be⸗ 


auptungen über die 8 der Freien 
W erklärte Senatspräſident Greiſer, 
daß die F 


nanzlage Bunte ſeit Uebernahme 
der Macht durch die NSDAP ſtets günſtiger ge: 
weſen fet als in den Jahren vorher. 


Unmittelbar nach der Erklärung des Senats⸗ 
präſidenten kam es infolge planmäßiger Her⸗ 
ausforderungen der ommuniſten zu einem 
wiſchenfall. Schon zu Beginn der Ausſprache 
alten die kommuniſtiſchen Abgeordneten fort⸗ 
gestehe durch lärmende Zwiſchenkufe die Sitzung 
eſtört. Nachdem dann die Ausſprache über den 
uflöſungsantrag bereits geſchloſſen war, mel⸗ 
dete ſich der kommuniſtiſche Abgeordnete Klec⸗ 
kowſti zur Geſchäftsordnung und begann ſofort 
mit einer politiſchen Hetzrede. Er überſchüttete 
die Nationalſozialiſten mit den übelſten Be⸗ 


l 


denz der geſetzgebenden Körperſchaften und 
ſchließlich in der Poſition „Staatliche Unter- 
nehmungen“. 


em Sejmplenum wird nun ein gekürzter 
Voranſchlag zur Verabſchiedung zugehen, der in 
den gewöhnlichen und außerordentlichen Aus⸗ 
gaben 2 168 178 160 Zkoty, in den gewöhnlichen 
und außerordentlichen Einnahmen 2019 406 700 
Zkoty vorſieht, ſomit mit einem Defizit von 
148 771 460 Zfoty abſchließt. 


der neue franzöſiſche Bolſchafker 


in Parſchau 


Paris, 21. Februar. Da der franzoſiſche 
Botſchaſter in Brüſſel, Claudel, in den Ruhe⸗ 
ſtand tritt, wird der jetzige Votſchafter in War- 
ifau, Laroche, nach Brüſſel gehen. Zum Nach⸗ 
folger Laroches iſt der gegenwärtige Geſandte 
in Prag und Generalſekretär des Miniſterrats⸗ 
präſidiums L con Noel auserjehen. 

Wie das „Journal“ berichtet, werden die 
Neuernennungen jojort nach Erlangung des 
Agrements bei den intereſſierten Regierungen 
bekanntgegeben werden. 


polniſche Beſuchsreiſe 
durch deutſchland 


Zuſammenkunft deutſcher und polniſcher 
Verkehrsvertreter 


Beuthen (Oberſchleſien), 21. Februar. Als 
Auftakt zu der großen Beſuchsrundreiſe Berlin 
— Leipzig — Weimar — Nürnberg — München 
— Köln — Berlin, die die Vertreter des pol⸗ 
niſchen Verkehrsminiſteriums auf Einladung 
der deutſchen Reichsbahn am Sonnabend antre⸗ 
ten, hatte das deutſche Mitglied des Oberkomi⸗ 
tees, der oberſchleſiſche Eiſenbahnpräſident Kin⸗ 
dermann, die an der Reiſe beteiligten polniſchen 
und deutſchen Herren zu einer Zuſammenkunf 
nach Beuthen geladen. Präſident Kindermann 
hieß die Güfte namens des Oberkomitees (einer 
deutſch⸗polniſchen Einrichtung für Zuſammen⸗ 
arbeit der Eiſenbahnen beider Oberſchleſien) 
willkommen, insbeſondere den polniſchen Vize⸗ 
verkehrsminiſter Ingenieur Bobkowſki, den 
ſtellvertretenden Generaldirektor der deutſchen 
Reichsbahn, Kleinmann, ſowie den Präſidenten 
des Schiedsgerichtes für Oberſchleſten, Kaeken⸗ 
bel 


Vizeverkehrsminiſter Bobkowſki gab dann in 
deutſcher Sprache ſeiner Freude über die deut⸗ 
ſche Einladung Ausdruck und ſprach den Wunſch 
aus, daß die nachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen durch die Zuſammen⸗ 
arbeit der Eiſenbahnverwaltungen eine wei⸗ 
tere Ausgeſtaltung erfahren. 

Stellvertretender Generaldirektor Kleinmann 
umriß die Bedeutung der Beſichtigungsreiſe der 
polniſchen Gäſte, die ihnen vor allem 
werde, daß im Reiche Adolf Hitlers nur Ori 
nung und Arbeitswille und der Glaube an den 
Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes herrſche. 
Die Eiſenbahnen ſeien die natürlichen Vermitt⸗ 
ler der Völkerverſtändigung. Ihre Zuſammen⸗ 
arbeit, die durch viele internationale Konfe 
renzen ſchon gewährleiſtet iſt, werde durch Ver⸗ 
innerlichung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
weitere wertvolle Dienſte leiſten. 


Kommuniſtiſche Ausſchreitungen 
im Danziger Bolkstag 


ſchimpfungen und Drohungen und warf der Dan 
iger Regierung und der ö 
Feaktion Tortgejenten Verfaſſungsbruch vor. 
nationalſozialiſtiſche Volkstagspräſident von 
Wnuck griff mehrfach ein und een Ab⸗ 
eordneten Kleckowſki ſchließlich das Wort. Als 
ieſer trotzdem ſeine provokatoriſchen Ausfüh⸗ 
rungen mit lauter Stimme fortſetzte, engen im 
Hauſe e Unruhe, jo daß der Präſident 
a die Sitzung unterbrechen mußte. Nach⸗ 
em Präſident feinen Platz verlaſſen hatte. 
tam es im Saal zu 


tätlichen Auseinanderſetzun mit den 
tobenden Kommuniſten. 


Dem Volkstagspräſidenten gelang es jedoch be⸗ 
reits nach wenigen Ordnungsrufen, die Ruhe 
wiederherzuſtellen. 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde der 
Kommuniſt auf zwei Sitzungstage ausgeſchloſſen. 
Es erfolgte dann die namentliche Abſtimmung 
über den Auflöſungsantrag. 


Der Senatspräſident erklärte jodann, daß die 
Wien hen der Danziger Bepölkerung 
durch die Neuwahl notwendig ſei, weil ſeitens 
einer Oppoſitionspartei die tihe Mehrheits⸗ 
bildung als nicht mehr mit dem Willen des 
Volkes vereinbar angezweifelt worden fei. Dir 
Regierung wünſche, daß jeder Angehörige der 
Danziger Bevölkerung das Gefühl habe, daß die 
Wahl vollkommen 5 und nach den, von der 
Verfaſſung vorgeſchriebenen . 5 ſtattfinde. 
Die Regierung werde gur Sicherheit dieſer 
Handlung alle geeigneten Maßnahmen ergreifen. 
Es handele N bei dieſer Wahl, jo betonte der 
Senatspräſident zum Schluß mit Nachdruck, um 
keinerlei Abſtimmung über das Statut, da⸗ 
heißt die völkerrechtliche Stellung der Freien 
Stadt Danzig, ſondern um eine einfache, von 
der Verfaſſung gewährleiſtete und durch die 
Mehrheit der Danziger Bevölkerung gewünſch⸗ 
ten Neuwahl zum Volkstag, die Sich em bis⸗ 
be geltenden Wahlgeſetz unter Sicherung der 

ahlfreiheit und unbedingten Aufrechterhaltung 


von Ruhe und Ordnung durchgeführt wird. 


Sonnabend, 23. Februar 1935 


Dentiche Vereinigung 
g Pleſchen 


Ortsgruppengründung 


Letzten Sonntag verſammelten ſich hier etwa 
150 Volksgenoſſen, um eine Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung“ zu gründen. Nachdem 
Volks enoſſe von Becker⸗Kutſchko die Ber- 
ſammlung eröffnet hatte und das „Lied der 
Auslanddeutſchen“ verklungen war, ergriff als 
erſter Redner Volksgenoſſe Schilling das 
Wort. In eindrucksvoller Weiſe legte er den 
nationalſozialiſtiſchen Standpunkt der „Deut⸗ 
chen Bereinigung“ auseinander und ihr Ziel, 
ie Einigkeit des hieſigen Deutſchtums wieder⸗ 

1 Die Erfolge der letzten Zeit er⸗ 
brachten den Beweis, daß wir auf dem richtigen 
Wege ſind zum endgültigen Siege. Volks⸗ 

Behr, von Gersdorff ſchilderte dann 
der Statuten das Programm 1 ia 
t d 


Fuiſlen Wilhelm Jürſchke, 
mil Hoffmann, Ludwina, Max 
Gentzmer, Kuczkow, in die Reviſionskommiſ⸗ 
ñon Klemens Hoges, Bronilzewice, und Karl 
Lorenz, Grünewieſe. 


gum Schluß widerlegte Volksgenoſſe Dr 
Günther treffend einige in der Diskuſſion 
erhobene Vorwürfe und forderte in ſchwung⸗ 
vollen Worten jedes einzelne der neuen Mit⸗ 
sh zur tätigen Mitarbeit auf. Das Ab- 

gen des „Feuerſpruches“ und ein dreifaches 
Volk Heil“ beſchloſſen die erfolgreiche Orts- 
gruppengründung. 


Rogaſen 
À Mitgliederverſammlung 

am Sonnabend, dem 16. d. M., fand hier im 
u. des Hotels Polſti die erſte von etwa 
| Volksgenoſſen beſuchte Mitgliederverſamm⸗ 
leite ſtatt. Volksgenoſſe Buſſe eröffnete und 
eitete die Verſammlung und erteilte Bolts- 
enoſſen Irhrn. von Rofen das Wort, der 
u die allgemein verpflichtenden Aufgaben der 
üj und ihrer Mitglieder ſprach und an prat- 
elen Beifpielen zeigte, wie ſich jeder an feiner 
ſchalte in die aktive Arbeit am Volkstum ein⸗ 
en und für den Volksgenoſſen arbeiten 
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Maſuren 


Zum Gedächtnis an die Winterſchlacht am 22. Februar 1915 
Von Gerhart Tilt. ; 


Es ift kalt, bitterkalt, und der Schnee knirſcht 
unter meinen Füßen, ſingt, klingt, als wäre er 
Metall geworden. Ueber den Wald glutet der 
Brand der ſcheidenden Sonne, loht nieder auf 
die eisglatte Seenfläche, wo er rotflammend zu⸗ 
rückſpringt. Er taſtet ſich zu den Fiſchern, die 
in die Eislöcher ihre Stellnetze verſenken, und 
mahnt ſie an den Feierabend. Der Wind zer⸗ 
ſchneidet das Geſicht und zerſticht es wie mit 
ſpitzen Nadeln, als wollte er mich nicht weiter 
gehen laſſen auf dieſem Weg. Er fegt jeßt 
ſchnaubend durch den hohen Kiefernbeſtand, daß 
die Stämme ächzend aufſtöhnen. Dann packt 
er mit ſeinen Armen einen Haufen düſterer 
Wolken, wirft fie gegen den Himmel und deckt 

ie Sonne zu. Die flammende Glut fällt aus 
den Baumwipfeln, verlodert im blitzenden 
Spiegel der erſtarrten Waſſer, und dann ſtürzt 
die Dunkelheit darüber her. O ihr geheimnis⸗ 
tiefen Seen, ihr dunklen Föhrenwipfel, du brau⸗ 
ſender Wind — was webt ihr alle? Euer 
Wiſſen ijt groß, ich habe ein Ahnen davon. Was 
verbergt ihr euch vor mir in dieſem ſinkenden 
Abend? Ich kenne euch in der verſchwenderi⸗ 
ſchen Fülle des Sommers. Ich kenne euch in 
der ſchimmernden Schönheit des Winters. Aber 
recht, was euch heute jo dunkel überwältigt? 

Ahnungen ſteigen auf aus verſchütteten 

iefen, und wie ein windverwehter Finger weiſt 
es mich weiter den Weg. Schwerfällig kriecht 
der Mond über die Höhe und gießt fein Licht 
zwiſchen den Stämmen hindurch auf den Weg. 
Zwiſchen Wacholderbüſchen, die nur hier in 
defer Landſchaft jo baumhoch wachſen, ragt es 

mütig auf ... Ein Kreuz ein ſchimmerndes 
kleines Kreuz! Ungelenke Buchſtaben ver⸗ 
wittern im brüchigen Holz. Aber man muß ſich 
nur tief, ganz tief hinabbeugen, dann kann man 
Vertiefungen deuten. „Johaan, Heinrich 
Hoffmann!“ — Ch, wie lieb muß man dich ge 
haben, daß man deine beiden Vornamen 
bier eingrub! — Und da — und dort ragt es 
auch auf. Immer mehr und mehr Kreuze wer⸗ 
den es. Ich hänge tief in meinen Gedanken . 
Und da wird es lebendig. Es regt ſich in den 
mondlichtübergoſſenen Wäldern, an den Seen. 
auf Wegen und Stegen. Eine Zeit ſteht auf 
Cre Vergangenheit und geht hier über deutſche 
t 


Eine endlofe Reihe von Menſchen und Wagen 

und Vieh bewegt ſich, wälzt ſich über die Straße. 
das dunkle Grauen hockt auf den Geſichtern. 

inder weinen an kälteſchmerzender Bruſt. 

umpi überbrüllen die Kühe den guälenden 

unger. Drüben überm Wald hängt der rote 

n brennender Dörfer. Tiefes Rollen 
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Poſener Tageblatt 


sıch wechselnden Temperaturen anzupassen, 
NIVEA.Oel verhindern dies. 


Sie wissen ja: NIVEA. Creme enthält das hautpfle. 
gende Euzerit. und darauf beruht ihre bekannte Wirkung 


NIVEA-Creme Z} 0.40 - 2,60  NIVEA-Oel ZI 2,- 3.80 Probellosche Zi . 


Erſtes Beiblatt — Nr. 45 


"Gut und gründlich einreiben, bevor Sie an die Luft gehen. Und 
nach Bedarf die Einreibung - auch wenn es mehrmals nötıg sein 
sollte — wiederholen Die Haut wird sonst durch Wind und Kälte 
rissıg und spröde sie verliert ihre Elastizität und die Möglichkeit, 
NIVEA.Creme und 


kann. Als zweiter Redner ſprach Volksgenoſſe 


G. Frhr. von Romberg, der beſonders die 
ernſten und großen Forderungen ſchilderte, die 
das Schickſal vor allem an uns Junge geſtellt 
hat, die wir nur dann erfüllen können, wenn 
wir in Treue und Kameradſchaft zuſammen⸗ 
arbeiten und uns gegenſeitig erziehen. Er ſchil⸗ 
derte weiter das Arbeitsprogramm 
Jugendgruppen. — Zur Verpflichtung der 180 
neu eingetretenen Mitglieder ſprach Volksgenoſſe 
Gebauer, Kolmar, über die deutſche Treue. 
Mit dem Feuerſpruch und einem dreifachen 
Volk Heil auf das deutſche Volk wurde die ein⸗ 
drucksvolle und einmütige Verſammlung ges 
ſchloſſen. 

Kameradſchaftsabend 


Am Sonnabend abend fand im Saale des 
Volksgenoſſen Tonn ein Kameradſchaftsabend 
tatt, zu dem trotz Sturm und Regen etwa 100 
junge Volksgenoſſen erſchienen waren. — Die 
Leitung des Abends hatte Kamerad Gisbert 
von 
einen Ausſpruch des Führers und verlas und 
beſprach, nachdem einige Lieder gemeinſam 
olera worden waren, die Rede des Führers 
vom 1. Mai 1933. — Für die Heldengedenkfeier 
wurden dann ein Sprechchor: „Wir nehmen Mp- 
ſchied, Kamerad“ und einige Lieder eingeübt, 
wie „Wir traben in die Weite“ u. a. — Nach⸗ 
dem der ernſte Teil des Kameradſchaftsabends 
abgeſchloſſen war, blieben die Teilnehmer noch 
lange bei fröhlichen Volkstänzen zuſammen. 
Iwiſchendurch las Kamerad von Romberg einige 
luſtige Anekdoten aus den deutſchen Kolonien 
Galiziens vor, und mit dem Liede „Kein ſchöner 
Land“ fand der Abend ſeinen Abſchluß. 


ſchleppt ſich herüber, von Kläffen unterbrochen 


und endlos begleitet von einem eintönig haſten⸗ 


den Rattern. Das jagt die Menſchen vorwärts, 
immer tiefer in die Nacht hinein, aus der viele 
den neuen Tag nicht mehr ſchauen. — So ſchreit 
und johlt und brüllt der Krieg über der 
maſuriſchen Landſchaft. Eine Sintflut von 
Ruſſen raſt übers Land und ſtößt Menſchen mit 
angſtgrauen Geſichtern vor ſich her. Aus blü⸗ 
henden Dörfern werden ſchwelende Schutt⸗ 
haufen. Gefüllte Scheunen freſſen die Flam⸗ 
men. Brutale Vertiertheit zerſchlägt alles 
Lebende, ſchändet das Tote. In den Wäldern 
kauern Tauſende deutſcher Menſchen, umlauert 
non Kälte und Schnee, von würgenden Fein⸗ 
den, eiſiger noch als dieſe. — Hinter ihnen 
brennt die Heimat, und vor ihnen gähnt das 
Ungewiſſe. Menſchen auf der Flucht mit der 
armſeligen Habe, in wildeſter Haſt zuſammen⸗ 
gerafft. Der Schmerz erdrückt das Herz. Der 
Jammer ſpringt würgend an die Kehle. Men⸗ 
jhen auf der Flucht vor den Ungeheuern. Der 
du es nicht ſahſt, was weißt du von dem Furcht⸗ 
baren dieſer Tage, von dem grenzenloſen 
Leid 


Schon einmal lagen dieſe Menſchen verjagt 
und verfolgt, gehetzt und zuſammengeſchlagen 
auf dieſen Wegen. Schon einmal wühlten ſich 
Mord und Schrecken über dieſe Erde, bis ſie auf 
dem Felde von Tannenberg verbluteten. Und 
nun waren ſie wiedergekommen mit wilden Ge⸗ 
lüſten der Rache. Damals war es Sommer. 
Jetzt war die Erde erſtarrt. Eiſige Kälte zer⸗ 
fraß die letzten Körperkräfte, und hoher Schnee 
wehrte ſchnelles Entkommen. Doch wie auch die 
Angſt nagte, ſo krallte ſich doch der Glaube an 
den einen Mann, der ſchon einmal in letzter 
Stunde geholfen hatte. Und da dieſer Name 
wie eine frohe Botſchaft des Himmels durch die 
Lüfte flatterte, verſank alle Not, alles Grauen 
in dieſem einen erlöſenden Gedanken — Hinden⸗ 
burg! Ungeahnte Kräfte erwachten in den 


letzten, noch nicht erſtarrten Blutstropfen ge⸗ 


hetzter Menſchen. Ein rieſiger Riegel ſchob ſich 
von Johannisburg im Süden bis Tilſit im Nor⸗ 
den durchs Land. Der zweite Akt des gewaltig⸗ 
ſten Dramas im Oſten begann. Tannenberg 
ſtand trotzig aufragend über dem erſten — 
Maſuren über dem folgenden. 


Aus dem Vermächtnis von Tannenberg wuchs 
es auch hier zur genialen Geſtaltung. Die 
Tragödie der ruſſiſchen Narewheere wiederholte 
ſich nun mit der zehnten Armee in der Winter⸗ 
ſchlacht in Majuren. Ungeheuere Gewalt 
märſche ſchufen die eiſerne Umklammerung, in 


für die' 


omberg. Als Loſungswort verlas er 
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der die Ruſſen erdrückt wurden. Was Schnee, 
was Eis, was Kälte, was Hunger! — Helfen 
den Brüdern, denen Not und Tod würgend am 
Halſe ſaßen! Befreien das deutſche Land, die 
deutſche Erde im Oſten! — Und aus dem 
heiligen Wollen wuchs die Tat, wuchs der Sieg. 
In endloſen Kolonnen zogen die Ruffen die 
Straßen ihres Schickſals, als Gefangene. Hun⸗ 
derttauſend Mann — hun⸗dert⸗tau⸗ſend — ſtapf⸗ 
ten durch den Schnee Maſurens, in dem der 
würgende Angriff erſtickt war. Am 22. Fe⸗ 
bruar 1915 wehten die Fahnen des Sieges, 


flatterten triumphierend im Winterſturm. 
Maſuren war frei! Frei war nun Oſtpreußen 
für immer. ; 


Und nun kehrten fie heim, die Geflüchteten, 
heim zu ihrer verwüſteten Scholle. War es auch 
ein Nichts, was fie da mit leeren Augen ans 
ſtarrte, es war Heimat, deutſche Heimat! Und 
war alles verſchüttet, was der Väter Fleiß dem 
Boden abgerungen hatte, alles verloren ge⸗ 


da im harten Herzen hämmert. Und dieſer 
Glaube fügte Stein auf Stein zu neuem Bau, 
bis die Hände die Heimat wiedererobert, zum 
zweiten Male erworben hatten. Neues Leben 
wuchs aus den Trümmern, Zukunft ragte trotzig 
wehrend auf, allzeit bereit und nie verzagend. 

Maſuren, heiliges Land, du heilige deutſche 
Erde mit deinen Seen und Wäldern voll tiefer 
Geheimniſſe und deinen Menſchen voll Treue 
und Glut ... Die Weite der Landſchaft in 
ihrer Schönheit bezaubert das Herz, aber die 
Tiefe gibt ihm Kraft. 

Wo du auch wandern magſt, überall gehſt du 


über Geſchichte, Geſchichte, die oft entſcheidend 


wurde für ein ganzes Reich. Schwere und Noi 
überweht dich, aber auch heldenhafte Größe. 
Vergangenes und Zukünftiges fühlſt du nirgends 
ſo beieinander wie hier. Und wenn du in der 
Tiefe der Wälder und am flutenden Blau der 
Seen, wohin dich auch dein Weg führen mag, 
an ein Kreuz trittſt, dann nimm den Hut ah 


gangen — eins war gerettet: der Glaube, der | und verweile, lauſche und bete! 


Frankreichs unruhige Kolonien 
Nordafrika in Gärung 


Der Pariſer Berichterjtatter des „Berliner 
Tageblattes“ meldet ſeiner Zeitung die nach⸗ 
ſtehenden Einzelheiten über die franzöſiſche 
Haltung zur Gärung unter den Eingeborenen 
und die Los⸗von⸗Frankreich⸗Bewegung in Nord⸗ 
afrika: 

Das künftige Programm für Nordafrika wird 
gerade jetzt, vor Antritt der Reiſe des Innen⸗ 
miniſters Regnier nach Algerien, eifrig 
diskutiert. Zwei Auffaſſungen ſind vorhanden, 
die ungefähr auch den rechts⸗ und linksſtehen⸗ 
den Parteien entſprechen. Die einen erblicken 
die Haupturſache der Schwierigkeiten in dem 
ſchlaſſen Regime der letzten Jahre, das es den 
alliſlamitiſchen und auch kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tatoren geſtattet habe, die algeriſche Wirtſchafts⸗ 
kriſe auszunutzen, und ſie r 


empfehlen einen ſtarken Mann, wahrſchein⸗ 
lich den General Weygand, 


der allerdings zunächſt für Marokko genannt 
worden iſt, aber für den ſeine Parteigänger 
vielleicht fogar den Poſten eines oberſten außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſars für ganz Nordafrika 
ſich ausgedacht haben. 

Die Linke glaubt nicht, daß eine ernſt zu 
nehmende „Los⸗von⸗Frankreich⸗Bewegung“ in 
Algerien beſteht, und nimmt die alliflamitiſche 
Agitation eher noch in Marokko ernſt. Die 
Linke glaubt, daß durch eine entſchiedene Re⸗ 
formpolitif die junge, in europäiſchen Schulen 
erzogene, ſeit dem Weltkrieg auch militäriſch 
durchgebildete Generation in Algerien durch 

Angliederung der Rechtsverhältniſſe der 

Eingeborenen an die der Europäer 
nach wie vor zu gewinnen ſei. 

Beide Richtungen, zwiſchen denen es Miſch⸗ 
formen gibt, ſtellen fejt, daß die Bewegung fih 
nicht auf Algerien beſchränkt, ſondern dort nur 
zuſammenſtrömt und eigentlich aus den beiden 
Schutzſtaaten Marokko und Tunis kommt, wo 
die Höfe der einheimiſchen Herrſcher noch eine 
gewiſſe Scheinſouveränität beſitzen. 

Die wirtſchaftliche Urſache der Unzu⸗ 
friedenheit 
iſt in allen drei Teilen des nordafrikaniſchen 
Frankreichs ungefähr gleich, in allen drei Teilen 
beſteht das gleiche zahlenmäßige Mißverhältnis 
zwiſchen den rechtlich und geichäftlid bevor- 
zugten Europäern und den Eingeborenen, fer- 
ner die gleiche Unbeliebtheit der jüdiſchen 
Geldverleiher, deren Kundſchaft gerade dieſeni⸗ 
gen Bauern bilden, denen die eigentlichen 
Bankinſtitute mangels geeigneter Sicherheiten 
keine Kredite geben wollen. 


Der Präſident der Akademie für die Kolonial- 
wiſſenſchaften, Pierre Mille, bricht jetzt im 
„Excelſior“ das Schweigen, das die offiziöſe 
Preſſe bisher gegenüber den Einzelheiten der 
afritaniſchen Krije beobachtet hatte. Mille er- 
klärt, daß ; 

in Marotto, Tunis und Algerien Zwiſchen⸗ 

fülle und Kundgebungen von großer Bedeu- 

tung ſeit Monaten geſchehen ſeien 
und daß jetzt beſonders Algerien an der Reihe 
iſt. In den drei nordafrikaniſchen Gebieten 
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ſtünden im ganzen 14 Millionen Gingeborene 
einer Ariſtokratie von insgeſamt einer Million 
Europäern gegenüber, von denen 800 000 auf 
Algerien entfallen. Als „Pufferklaſſe“, als 
Uebergangsklaſſe, betrachtet Mille die Juden. 
Die Wirtſchaftskriſe iſt auch für ihn die 
eigentliche Urſache der Unruhen; dieſe Kriſe 
habe deshalb ſo ſchwer gewirkt, weil ſie den 
verhältnismäßig noch in junger Entwicklung 
ſtehenden algeriſchen Ackerbau vorzeitig getrof⸗ 
fen habe. Ohne dieſe Bauernkriſe hätten 
weder der Parteiführer Ben Djellul noch der 
Kommunismus noch die alliflamitiſche Agita- 
tion, die aus den Zentren Kairo und Damas⸗ 
kus unterhalten werde, Erfolg haben können. 
Als weiteren Hauptgrund für die Verſchärfung 
des Elends nennt Mille 


die Uebervölkerung einzelner algeriſcher 
Gebiete, S 


wo 200 Menjen auf den Quadratkilometer 
lämen, ſaſt viermal ſo viel wie in Frankreich, 
und wo die Erde in Drahtkörben bis auf dürre 
Bergſpitzen geſchleppt werde, damit dort noch ein 
Oelbaum gepflanzt werden könne. Pierre 
Mille, ein alter Anhänger der Trans⸗ 
ſaharabahn, empfiehlt dieſes Projekt als 
Verſuch, durch öffentliche Aufträge die algeri⸗ 
ſche Kriſe zu mildern. 


Auch ein Artikel des früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Daladier im „Oeuvre“ geht davon aus, 
daß alle drei Teile des franzöſiſchen Nord⸗ 
afrikas von der Unzufriedenheit ergriffen ſeien. 
Neben den Wirkungen der Wirtſchaftskriſe be⸗ 
ſteht die religiöje und politiſche Propaganda, 
die es ſchon vor der Kriſe gegeben habe. 


Vielleicht habe Frankreich jelbit die Grund⸗ 
lagen eines mohammedaniſchen Nationalis- 
mus dadurch gelegt, daß es die Autorität 
des Sultans in Marokko und des Beis in 

Tunis habe ſortbeſtehen laſſen. 7 


Zum Anterſchied von Marokko und Tunis sehe 
es in Algerien, wo kein einheimiſcher Hof Bez 
ſtehe, auch keine antifranzöſiſche Propaganda 
und auch nicht den Entwurf eines künftigen 
neuen Vaterlandes der Araber und Berber 
(hier iſt Daladier anderer Meinung als Mille, 
für den die Geſamtbewegung auch für Algerien 
gilt). Daladier deutet nun das Reformpro⸗ 
gramm der Linken an, indem er beſondere Bo 
ſchlüſſe der Kammer und des Senats fordert. 
Er warnt davor, durch die Fortſetzung der bis⸗ 
herigen Behandlung der Eingeborenen die 
Kluft zwiſchen ihnen und den Franzoſen zu er⸗ 
weitern und eine Art von algeriſchem Domi⸗ 
nium erſtehen zu laſſen. Den eigentlichen In⸗ 
halt ſeiner Forderung ſpricht er nicht aus; abeg 


offenbar ijt Daladier Anhänger der Ertei⸗ 
lung des vollen Bürgerrechts an die Ein⸗ 
geborenen in Algerien, 


wahrſcheinlich auch Anhänger der Beſeitigung 
der Scheinjouveränitäten in Marokko und 
Tunis; jomit ein Anhänger der Gleichſchaltung 
dieſer Länder mit dem unmittelbar der franzö⸗ 
ſiſchen Verwaltung unterſtehenden Algerien. 


Re. 45 


Aus Stadt 


Sonnabend, 28. Februar 1938” 


und Land 


die Macht der Liebe 


Lied: Nr. 422, 1—5, Text: Luk. 4, 31—44, 
Gebet: Lied. Nr. 422, 6—7. 


Nazareth hat Jeſum zurückgewieſen. So 
geht ſein Weg weiter. Kapernaum nimmt 
ihn auf. Und nun reiht ſich hier Wun⸗ 
der an Wunder. Ueber dämoniſche Mächte 
gewinnt er den Sieg, Krankheiten heilen 
unter ſeinen Segenshänden und bis in 
die Nacht hinein drängt ſich das menſch⸗ 
liche Elend an ihn und um ihn, daß er 
helfe und rette! Wunderkraft geht von ihm 
aus. Was iſt doch das Geheimnis dieſer 
Wunder? Sind das übernatürlich magiſche 
Zaubergewalten? Nein, gewiß nicht! In 
dieſen Wundern iſt der lebendige Gott ſelbſt 
auf dem Plan, aber er kann es ſein, weil 
dieſer Jeſus der eingeborene Sohn vom 
Baier, der Heilige Gottes offenbar werde 
vor der Welt. Aber hat nicht gerade hier 
dieſe Liebe eine Schranke? Als am anderen 
Morgen die Sonne aufgeht und die Scharen 
der Kranken ihn ſuchen, iſt er entwichen. 
Vergebens, daß ihn Petrus zurückholen will. 
Er läßt die Kranken von Kapernaum ohne 
Hilfe liegen und zieht weiter von Ort zu 
Ort. Warum? Ift das nicht lieblos? Aber 
nein, er weiß ſich nicht von Gott geſandt, 
um als Wunderdoktor von den Leuten an⸗ 
geſtaunt zu werden; ſeine Sendung iſt höher, 
iſt heiliger: Das Evangelium zu verkünden 
nicht nur Kapernaum, ſondern dem ganzen 
Lande, dem ganzen Volk. Das iſt auch 
Diebe, daß er ſein Volk bewahren will vor 
einem Irrglauben, dem Gott nur ein be⸗ 
guemer Helfer in Not des leiblichen Lebens 
it, das ift auch Liebe, daß er hingeht von 
Ort zu Ort das Evangelium zu ſagen. Wir 
wollen denn hierin auch ein Zeugnis Gottes 
ſehen: Daß wir nur nicht uns einen falſchen 
Jeſus ar aiaro wie wir ihn uns den⸗ 
ten und wünſchen! Er richtet ſich nicht nach 
unſeren Gedanken, nicht einmal nach un⸗ 
ſeren Bedürfniſſen und Nöten, ſondern nur 
nach Gottes Willen, und dieſer Wille heißt: 
Evangelium für alle! 
D. Blau: Poſen. 


j Sparjamkeit 
in den Selbfiverwaltungen 


Im Zuſammenhang mit der allgemeinen Spar: 
aition hat das Innenminiſterium den Seloſt⸗ 
verwaltungen alte Einſchränkung der 
Ausgaben anempfohlen. löſtverwaltungen, die 
kein 9 Budget haben, ſollen künftig 
keinerlei nterſtützungen gewähren, vor allem 
ſolchen Organiſationen nicht, die mit der Selbſt⸗ 
verwaltung in keinem unmittelbaren use 
hang jtehen, auch Anterſtützungen für Feſtlich⸗ 
keiten, den Bau von Denkmälern oder Heraus⸗ 
gabe von Gedenkwerken follen unterbleiben. Da- 
gegen follen die Anterſtützungen für phyſiſche 
und militäriſche Erziehung und die So 
3 aufrechterhalten werden. Es follen 
in J 5 von den Selbſtverwaltungen keiner⸗ 
lei freiwillige Abgaben für ſoziale Organiſa⸗ 
8 durch Verkauf von Marken eingeſammelt 

n. 
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Stadt Polen 


Freitag, den 22. Februar 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Grad Celj, Barometer 749. Heiter. Südwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -1- 12, niedrigſte 
+- 3 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. Febr. 1,86 
gegen + 1,73 Meter am Vortage. 

ür Sonnabend: Sonnenaufg. 6.54, Sonnen⸗ 
untergang 17.19; Mondaufgang 23.25, Mond⸗ 
untergang 7.52. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 23. Febr.: 
Meiſt bedeckt, zeitweiſe Niederſchläge, anfangs 
noch recht mild, ſpäter leichte Abkühlung; zeit- 
weiſe ſtark auffriſchende, von Süd auf Weſt 
drehende Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: 
reitag: „Der Barbier von Sevilla“ 
onnabend: „Rigoletto“ (Gaſtſpiel Agoſtino 
Caſavacchi) 
5 3 Uhr: „Gräfin Dubarry“; 8 Uhr: 
„Die 


ledermaus“ | 
Teatr Polfki: 
reitag: „Das luſtige Mädel“ 
onnabend: „Der Eheſtreit“ 
Sonntag, 4 Uhr: „Das luſtige Mädel“; 8 Uhr: 
„Der Eheſtreit“ 
Teatr Nowy: 
Freitag u. Sonnabend: „Alles für eine Mil⸗ 
liarde“ 
Sonntag, 3) Uhr: „Hurra, ein Junge!“; 
8 Uhr: „Alles für eine Milliarde“ 


Kunſtausſtellungen: 

J. K. S. am Plac Wolności 14a: Smuczynſki 
und Piotrowſki: Porträts und Grotesken. 
Großpoln. Muſeum, Al. Marcinkowſkiego Nr. 9: 
Graphiſche Ausſtellung vom früheren Polen. 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 

im Metropolis um 44, 6% und 84 Uhr 
Apollo: „Von Abend bis Mitternacht“ (Engl.) 
Ewiazda; „Karneval und Liebe“ (Deutſch) | 
Metropolis: „Die Rache des Herrn X“ (Engl.) 
Stonce: „Ball im Savoy“ (Deutſch) 
Sfints: „Ihr Zauber“ (Engliſch) 
Wilſona: „Das verbotene Lied“ ə 


Ab Sonnabend, 23. Februar. 


Bekenntnis der Jugend zum Notopfer 


Die deutſchen Jugendvereine unſerer Stadt 
reichten ſich die Hände, um in einer ſchlichten 
Kundgebung für die deutſche Nothilfe vor 
den in großer Zahl verſammelten Volksge⸗ 
noſſen ein freudiges Bekenntnis zum heili⸗ 
gen Bruderdienſt abzulegen. Man ſpürte es, 
daß dieſes Bekenntnis aus einem vollen Her⸗ 
zen kam, in das die neue Zeit ihr ſtarkes 

ild tief einzuprägen wußte. Jeden Monat 
werden wir ſchon an unſere Pflicht des Not⸗ 
opfers erinnert und ſind immer wieder dank⸗ 
bar für die Mahnung, die an uns in Ein⸗ 
dringlichkeit ergeht. 


Der große Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes war geſtern bis auf den letzten 
Platz gefüllt, als die Jugendgruppen mit 
Fahnen und Wimpeln ihren feierlichen Ein⸗ 
zug hielten. Leitworte und Geſänge, 
Sprechchor, Gedicht und Vorleſung, Anſprache 
und Laienſpiel, die von Poſaunenvorträgen 
umrahmt waren, vermittelten in würdigem 
Gehalt kernvolles Gedankengut, das die Saiz 
ten völkiſchen Erlebens hell aufklingen ließ. 
Alles zeugte davon, daß die Jugend als 
tatenfrohe Trägerin der Zukunft gewillt iſt, 
der Volkheit Tempel mitbauen zu helfen, und 
daß auch ſie ſich der Pflichten wohl bewußt 
wird, die aus der Notzeit erwachſen. Wie der 
Bauer in unentwegtem Gottvertrauen ſeinen 


Acker beſtellt, auch wenn Schneeſchmelzs, 
Hagelſchlag oder Froſt ihn verzagt machen 
möchten, ſo ſollen auch wir die Notzeit als 
ſegensreiche Prüfung Gottes anſehen und 
gläubig die Saat der Bruderhilfe in die 
Volkserde ſenken, auf daß eine ſtolze Ernte 
unzertrennlicher Gemeinſchaft daraus er⸗ 
wachſen möge. 7 


Hatte Jugendſekretär Lubnau, der die Dar⸗ 
bietungen leitete, die rechten Leitworte für 
den Abend gefunden, ſo wies Paſtor Brum⸗ 
mack beſonders auf das neue Antlitz der Ju⸗ 
gend hin, deren berechtigte Lebenshoffnun⸗ 
gen uns nicht müde werden laſſen ſollten im 
Opferwillen, den zu betätigen wir Gelegen⸗ 
heit die Fülle haben, auf daß einmal der 
Blick ins Volk ganz freigelegt werde. Das 
Laienſpiel „Das überwundene Heer“ von 
Hans Riedel lehrte uns, daß jugendlicher 
Tatendrang für Heimat und Vätererbe den 
ſtärkſten Feind bezwingen kann. 

$ . 


Der geſtrige Abend war ein voller Erfolg 
für die Sache der Nothilfe, die jeden neuen 
Antrieb braucht, um ihren hohen Zweck zu 
erfüllen. Ein Beweis des Opfergeiſtes war 
die Sammlung an den Ausgängen, die den 
nennenswerten Betrag von 285 Zloty ergab, 


Umammadacddadddddadaddaddaddadadadddadadaddaadadadaddadadaadmmdmdsdadaanddnddddmddnememed 


vierzig Jahre Gemiſchter Chor 


Es ſei nochmals auf das am morgigen 
Sonnabend im Zoologiſchen Garten ftattfin- 
dende 40. Stiftungsfeſt, das in Form eines 
Bunten Abends gefeiert wird, hingewieſen. 
In den feſtlich geſchmückten Räumen ſpielt 
von 8 Uhr ab ein flottes Tanzorcheſter auf. 
Während der Tanzpauſen wird ſich dann das 
Feſtprogramm abwickeln. Neben Chorgeſän⸗ 
gen, unter Leitung des neuen Dirigenten 
Herrn Krolopp, werden auch noch Sologe— 
ſänge zu Gehör gebracht. U. a. hat auch die 
Konzertſängerin Frau Erika Biging⸗Mann 


Die Liebe des 


Ein Ausschnittaus den blutigsten 


Karten der Weltgeschichte! 


Aus dem Leben der Frau. die 
Mata Hari in den Tod schickte 


—— 


Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr 


Heute, Freitag, zum letzten Male 


„Von Abend bis Mitternacht“. 


ihre Mirwirfung zugeſagt. Ein humorvoller 
Einakter unter Regie von Frau Lina Starke 
dürfte an die Lachmuskeln der Feſtteilneh⸗ 
mer die größten Anforderungen ſtellen. 
Mehr foll nicht verraten werden. Die Volks: 
enoſſen ſind zu dem Feſt herzlich eingeladen. 
er Eintrittspreis von zl. 1,50 einſchließlich 
Steuer und Abgaben iſt trotz hoher Koſten 
verhältnismäßig niedrig gehalten. 


Offener Abend deulſcher Tänze 


Der Spiel⸗ und Singkreis veranſtaltet am 
Montag, 25. Februar, von 8—10 Uhr in der 
Aula des Schillergymnaſiums einen Uebungs⸗ 
abend deutſcher Tänze. Alle, die das Weſen 
deutſcher Tänze kennenlernen und die Tänze 
mittanzen wollen, werden herzlich eingeladen. 


— — 


Frühlingsboten. Im Hofe des Pfarrhauſes 
der Matthäikirche niſten ſeit einigen Tagen die 
Stare. Wir grüßen die fleißigen Künder der 
Frühlings. 


Die Haushaltungsſchule Janowitz veranitalteı 
unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen, wie 
alljährlich, wieder ihre hauswirtſchaftlichen 
Kurſe. Der nächſte Kurſus beginnt am 4. April. 
Es iſt eine umfaſſende hauswirtſchaftliche Aus⸗ 
bildung in Kochen, Backen, Schneidern, Plät⸗ 
ten uſw. vorgeſehen. Das Heim ſelbſt iſt neu⸗ 
zeitlich eingerichtet und beſitzt einen eigenen 
großen Garten. Näheres über Schulgeld uſw. 
im heutigen Anzeigenteil. 


Georg Friedrich Händel 


Zu feinem 250. Geburtstag am 23. Februar, 


Wenn wir in diefem Jahre beſonders des größten 
aller Muſiker, Johann Sebaftian Bachs, gedenken 2 5 in 
wenigen Wochen ſeinen 250. Geburtstag feiern, dann 
dürfen wir eines zweiten Sternes nicht vergeſſen, der neben 
Bach am hellſten leuchtet und zu Bachs Lebzeiten bei weitem 
alles überſtrahlte. Es kann faſt kein Zufall genannt wer⸗ 
den, daß rg Friedrich Händel nur 27 Tage vor Bach 
und im ſelben Lande geboren wurde. Beide waren ſächſiſch⸗ 
thüringiſchen Stammes, heute trennen nur wenige Bahn⸗ 
ſtunden die beiden Geburtsorte. Und doch nahmen Lebens⸗ 
lauf wie geiſtige eg Wirkſamkeit und Nachhall 
beider ſo ganz verſchiedene Richtungen. Obwohl Bach aus 
der ſeit 1 ya in Deutſchland hochgerühmten Muſiker⸗ 
familie der Bachs N erreichte er zu Lebzeiten bei- 
weitem nicht den Ruhm, den er verdient hätte. Händel 
dagegen zeigte vor früh auf eine Ueberlegenheit des Tuf- 
tretens, ſo daß er ſich trotz manchen bitteren Zwiſchenfällen 
doch immer zur Geltung zu bringen wußte. s 


In vielen Fällen mag es müßig fein, Vergleiche zwi⸗ 
chen 5 ge anzuſtellen, bei Bach und Händel aber kann 
eine gewiſſe Berechtigung nicht beſtritten werden. Sie ſind 
die größten Meiſter ihrer Zeit, trotz Haſſe, Buxtehude, 
Scarlatti und Telemann. Sie ſtehen beide an der Schwelle 
einer neuen Zeit, ſie haben beide ſchlechthin das gewaltige 
Fundament aller ſpäteren Muſik geſchaffen. Und doch be⸗ 
ſtehen ſo entſcheidende Unterſchiede zwiſchen der Muſik bei⸗ 
der, daß es dem einigermaßen geübten Ohr nicht schwer 
pon tann, fie ſofort zu unterſcheiden. Wenn Bach mit 

echt die Stimme Chriſti genannt worden iſt, ſo könnte 
man Händel die Stimme Homers nennen. Wenn Bach 
das vollkommen Gute in der Kunſt zum Ausdruck gebracht 
hat, ſo hat Händel das vollkommen Schöne geſchaffen. Und 
wenn wir zwei Parellelwerke, etwa die „Matthäuspaſſion“ 
und den „Meſſias“ betrachten, werden wir gleich die Unter⸗ 
ſchiede gewahren. Bach hat die Paſſion Chriſti in ein nor⸗ 
diſch lebenswahres Bekenntnis gewandelt, Händel hat dem 


Auf unſere Tage ſind verhältnismäßig mehr Werke 
von Bach gekommen als von Händel, wenn man von eini⸗ 


gen Sonaten, den Concerti groſſi und dem „Meſſias“ 
abſieht. Von den zahlloſen Opern und Oratorien, von der 
erdrückenden Fülle Händelſcher Werke iſt nur das wenigſte 
geblieben, obgleich nicht vieles verdient hätte, der Ver⸗ 
geſſenheit zuzufallen. 

Händel T 23. Februar 1685 zu Halle a. d. S. ils 
Sohn eines rbiers und kurbrandenburgiſchen Kammer⸗ 
dieners geboren. Seine Mutter war eine Pfarrerstochter. 
Man darf ſich nicht vorſtellen, daß ein Barbier und 
Kammerdiener unſrem heutigen Begriff von dieſen Berufen 
entſpricht. Obwohl das außerordentliche Talent des Kna⸗ 
ben ſehr früh erkannt wurde, ſetzte ſich der ſchon bald 
ſiebzigjährige Vater in den Kopf, daß ſein Sohn den juriſti⸗ 
ſchen Doktorhut erringen müſſe. Auch ein glänzender 
Antrag vom Berliner Hof vermochte den Vater nicht von 
ſeinen Plänen abzubringen, ſo daß Händel ſogar nach des 
Vaters Tod aus Pietät in ſeiner Vaterſtadt Jura ſtudierte, 
daneben freilich als Organiſt an der Domkirche wirkte. 
. ging er nach Hamburg, wo die Opernſchule in 
hoher Blüte ſtand. Keiſer ſih r auf der Höhe feines 
Ruhmes. Händel befreundete ſich raſch mit Johann Matthe⸗ 
ſon, von dem er viel lernte, mit dem es auch wegen deſſen 
Eitelkeit manchen Streit gab. Schon in Hamburg trat der 
junge Meiſter mit einigen glänzenden Opern hervor, wo⸗ 
durch er Keiſers Neid erregte. Wenige Jahre ſpäter kann 
er ſich ſeinen heißen Wunſch, nach Italien zu gehen, endlich 


erfüllen. 


Die drei Jahre in Italien waren von entſcheidender 
Wirkung auf ſein Schaffen; nicht allein, daß er durch Scar⸗ 
latti, Corelli und Lotti unvergeßliche Eindrücke empfing, 
ſeine herbe, dem Norddeutſchen eigene, etwas ſchwierige, 
kontrapunktiſch trockene Ausdrucksweiſe erhielt jene blühende 
Weichheit, die aller italieniſchen Muſik eigen iſt. Er hat 
ſie ſich in einer Weiſe angeeignet, daß ſie ſchließlich ganz zu 
ſeinem Weſen gehörte. Auch in Italien war Händel fleißig 
an der Arbeit. Er ſchrieb Kantaten, Oratorien und Opern, 


Mit Ausnahme einiger Reiſen nach der deutſchen Hei⸗ 
mat, bei welcher Gelegenheit es faſt einmal zu einem Zu⸗ 
ſammentreffen mit Bach gekommen wäre, das dieſer ſehn⸗ 
jüchtig wünſchte, blieb Händel, gefeiert wie ein König, bis 
an fein Lebensende in London, wo er auch — feit adt 
Jahren erblindet — am 14. April 1759, alſo neun Jahre 
nach Bach ſtarb. Gleich einem Potentaten wurde ſein Leich⸗ 
nam in der Weſtminſter⸗Abtei beigeſetzt. 


Von den vielen Opern im italieniſchen Stil, die Händel 
komponierte, ſeien nur „Rinaldo“, „Tamerlan“, „Julius 
Cäſar“, „Alcina“, „Oreſt“ und „Ariadne“ genannt. Von 
ſeinen ungezählten Oratorien ſind heute noch neben dem 
„Meſſias“ die in ihrer erhabenen nheit unſterblichen 
„Saul“, „Samſon“, „Alexanderfeſt“, „Judas Makkabäus“ 
lebendig. Weniger bekannt iſt wohl, daß kein geringerer 
als Mozart die vier oratoriſchen Werke: „Meſſias“, „Alexan⸗ 
derfeſt“, „Acis und Galathea“ und „Cäcilienode“ neu und 
modern inſtrumentiert hat, allerdings mit einer Ehrfurcht 
und Anpaſſung, die ſeinem Genie Ehre macht. 


Bemerkenswert iſt auch, daß Beethoven Händel für 
den allergrößten Muſiker hielt und vor ihm ſein Knie 
beugte. Die Größe Bachs war zu ſeiner Zeit wohl noch 
nicht ſo ganz erkannt. Von ihm ſtammt auch der Ausſpruch, 
der Händels Weſen am trefflichſten charakteriſiert: „Geht 
hin und lernt mit wenig Mitteln ſo große Wirkungen her⸗ 
vorzubringen.“ i 


| = Pofener Tageblatt « De 
Aus⸗ und Rückwanderungsziffern | 


Vorbereitungen 
zur „Poſener Woche“ 
aun Mittwoch fand unter dem Vorſitz des 
Stadtpräſidenten Wieckowſti im hieſigen Rat- 
maus eine Sitzung des Vorbereitungskomitees 
x „Poſener Woche“ ſtatt, die in Poſen in der 
geit vom 28. April bis zum 5. Mai veranſtal⸗ 
5 werden ſoll. Die „Poſener Woche“ iſt bereits 
; lofene Sache, wenn auch die Einzelheiten 
y eranſtaltung noch nicht genügend bearbei- 
i: find. Für die Zufahrt een bla wir be⸗ 
bits berichteten, erhebliche Ermäßigungen auf 
. Eiſenbahn gewährt werden. Im ganzen 
$ e will man Teilnehmerkarten zum Preiſe 
| ke 4 3t. zum Verkauf bringen, die zum Be- 
m] verſchiedener Veranſtaltungen berechtigen 
en. Es ſind beſondere Sportveranſtaltun⸗ 
Ei u. a. ein leichtathletiſches Landestreffen, 
Mernationale Box⸗ und Fußballturniere, Flug⸗ 
* ührungen, Theateraufführungen und Kon- 
x e vorgeſehen. Die Poſener Kaufmannſchaft 
würd in der gleichen Zeit einen Wettbewerb 
für Schaufenſterdekorationen veranitalten. 


Boiens franzöfiiher Beſuch 
hs dem anläßlich des Beſuchs des Nobel- 


deisträgers de Broglie in den Räumen des 
Nta fijen Konjulats veranſtalteten Nachmit⸗ 
an ee verſammelten ſich in der kleinen Uni⸗ 
gftätsaufa gegen 7 Uhr die wiſſenſchaftlichen 
geile der Stadt. Aniverſitätsrektor Profeſſor 
grip a den hohen Gafr. Darauf er- 
ut der Vorſitzende der Belnitden Phyſikali⸗ 
5 En milgtisaft Prof. Peczalſki, das Wort, um 
* polniſcher Sprache kurz den Inhalt des Vor⸗ 
anes zu geben, den dann zum Schluß der Ver⸗ 
je tung der Gelehrte in . Sprache 
0 Am Abend fand im Hotel „Bazar“ ein 
der get zu Ehren des Gaſtes ſtatt. Im Laufe 
N eier verſüumte es de Broglie nicht, feinem 
en Ir die herzliche Aufnahme, die man ihm 
Voten bereitet hatte, Ausdruck zu geben. 


der neue ommandierende General 


Ed Wie wir bereits berichteten, iſt General 
K Mund Knoll⸗Kownacki dieſer Tage zum 
wommandierenden General von Poſen ernannt 
bote en. General Knoll ift im Jahre 1891 ge- 
Le m Seinen Militärdienſt begann er in den 
$ es onen. 1918 wurde er zum Befehlshaber 
wurd, Jeldart:⸗Regts das in Krakau gebildet 
b — e, ernannt. Er hat die Kämpfe um Lem⸗ 
8 mitgemacht. Im Jahre 1920 wurde er 
Kommandanten der Poſener Se ed 

bab m Suli desjelben Jahres zum Befehls- 
er - r 1. Le ionen⸗Inf.⸗Diviſion befördert. 
Paz * vn zweijährigen Aufenthalt in einer 
dunn Ber Tiessfäjute erhielt er feine Ernennung 
Rowne ehlshaber der 13. Infanterie-Divifion in 
Unabhängigkeiteal, Knoll ift u. a. d des 
9 gteitskreuzes, des Goldenen Verdienſt⸗ 


f 5 
ha wie vierfacher Beſitzer der Tapferkeits⸗ 


Eisgang auf der Warthe 
Die Warthe ſteigt 


Am ver enen Dienstag find die Eismaſſen 
auf der Marie nahe bei Geode ins Treiſen 
Kommen. Es bildete j) in kurzer Zeit ein 
isdamm, der eine Ueberſchwemmung zur Folge 
batte. Das Waſſer trat aus den fern und 
tberſchwemmte die Niederungen. Das Hindernis 
ounte jedoch bald beſeitigt werden. 

Aus Schubin wird von einem Anſchwellen des 
gti chens Gaſawka berichtet. Bej 

die bt waren das Städt. Elektrizitätswerk und 
den, Dam jmühle. Nach Oeffnung der gefro⸗ 
enen Zi euje nahm die Steigung wieder ab. 
N In Poſen ift die Warthe in wenigen Tagen 
Mo einem a Stand von + 0,40 
— unerwartet auf den heutigen Stand von 
1,86 Meter geſtiegen. 
—— 


Beſonders be⸗ 


1 Die Opernfaifon folte nach dem urſprüng⸗ 
nen lan Ende März beendet werden Wie 


län mehr verlautet, rechnet man mit einer Ver⸗ 
gerung der Saiſon bis zum Schluß der Meſſe. 


eee“ LEERE usage 
Silm-Bespredhungen 


Metropolis: „Die Rache des Herrn X“ 


in Kriminelfiim in englij 

gliſcher Sprache mit 
Paeritonijóem Ausgang Der geheimnisvolle 
ten eimörder X narrt die Männer des berühm⸗ 
ein Detektivinſtituts Scottland Pard, bis ihn 
Gentlemandieb, den die Liebe zur 10755 
tun olipeihefs wieder auf den rechten Weg 
piel eführt hat, zur Strecke bringt. Das 
Alla obert ontgomerys und Eliſabeth 
nig 1° hilft über die langen Dialoge ein mwe- 
hehinweg, aber die Handlung bleibt ohne 
Art pu und Tielen. Unterhaltungsfilme diejer 
Prog tben mit Kunſt wenig zu tun. — Im Bor- 
mie amm läuft ein Werbefilm der L. O. P. P. 
Rap, CD anſchaulichen Zeichnungen des Melde 
Kine, der Ruftabwehr, ein farbiger Grotesk⸗ 
tus film und fehr ſchöne Naturaufnahmen 

Britiſch⸗Guayana. ; ` hk. 


Gwiazda „Karneval und Liebe“ RER 
2 u 8 
tine Wim Teil recht unterhaltſame F Tpi ag 


mi 
Seits iel Geſchick den vor allem von weiblicher 
Bart, viel ii hne Bühnenſänger. 


nauer k 


(onen, w die geſchickt ge e 


t n h 
ine närri h i; 
Fl ſchen Diener erfriſcht und wieder in 
die gebracht. meritan iá in dem Film find 
dn telen, oft gar überflüſſigen Revueſzenen. 
i rfofanzen aber doch ein Film, der noch immer 
8 haben wird. Eine Pat. Wochenſchau 
Zeichenfilm bilden das Vorprogramm. 


it angeſichts 
eyers nachzu⸗ 
andlung 


und ein 


Die Auswanderung aus Polen war im Jahre 
1934 beträchtlich größer als im vorangegangenen 
Jahre. Sie ſtieg von 35 000 auf 42 593. Von 
der Geſamtzahl gingen 21750 nach europäiſchen 
Ländern und hiervon wiederum 8026 “ 
peano 810 nach Deutſchland und 11 993 na 
2ettland, 

Die auffallend große Zahl der Auswanderer 
nach Lettland hat ſaiſonmäßigen Charakter. In 
den Monaten April bis Juni wandern polniſche 
Arbeiter nach Lettland aus, um dann in den 
Monaten Oktober bis Dezember wieder zurück⸗ 
zukehren. Im Jahre 1934 betrug die Zahl 
dieſer Rückwanderer 10 120. 

Unter den außeneuropäiſchen Ländern ſteht an 
der Spitze der Staaten, die das Ziel der polni⸗ 
ſchen . bilden, Paläſtina, wohin im 
Berichtsjahre 12 685 Perſonen gingen. Die Zahl 
war weſentlich größer als in den Vorjahren, 
denn 1932 waren es nur 2879 und im Jahre 
darauf 10 344 Paläſtinaauswanderer. Zurück 
nach Polen kamen im vergangenen Jahre aus 
Paläſtina 207 Perſonen. Bei dieſen Ziffern iſt 
zu berückſichtigen, daß ſie nur die legale Aus⸗ 
wanderung umfaſſen. Einſchließlich der illegalen | 
Emigration dürften im Jahre 1934 20 000 Per- 
ſonen aus Polen nach Paläſtina gegangen ſein. | 

Was die übrigen außeneuropäiſchen Länder 


betrifft, gingen nach Argentinien 2050 Per⸗ 
ſonen, nach Braſilien 2004, nach den Vereinigten 
Staaten 1482, nach Kanada 1354, nach Uruguay 
380 und nach den übrigen amerikaniſchen 
dern 583 Perſonen. 

Die Zahl der Rückwanderer, die im Jahre 

1924 wieder nach Polen ehe er be an betrug 
33888. Hiervon entfallen allein auf die Rid- 
wanderung aus Frankreich 20203, d. h. zwei⸗ 
einhalbmal ſo viel, als aus Polen nach dieſem 
Lande im vergangenen Jahre ausgewandert find. 
Aus Lettland kamen, wie bereits erwähnt, etwa 
10 000 Saiſonauswanderer wieder zurück, wäh⸗ 
rend die Zahl der Rückwanderer aus Deutſch⸗ 
land nur 339 betrug. Aus den außereuropäi⸗ 
ſchen Ländern kamen nach Polen zurück 2253 
Emigranten, hiervon aus Argentinien 759, aus 
Kanada 617, aus den Vereinigten Staaten 308, 
aus Braſilien 39 und aus Uruguay 38. 
Im Vergleich zum Vorjahre war im vergan⸗ 
genen Jahre die Zahl der Rückwanderer bedeu- 
tend größer, denn fie betrug 1933 nur 18 834. 
Dieſe ſtarke Erhöhung der Rückwandererzahl iſt 
auf den Strom der in N abgebauten 
Grubenarbeiter zurückzuführen, der ſich im 
Jahre 1934 nach Polen ergoſſen hat, und mehr 
als zweimal jo groß war als die Rüdwanderer- 
zahl aus Frankreich im Jahre 1933. 


än⸗ 


Fahrpreisermäßigung zur Prager Meſſe. Zum Í 
Beſuch der Prager Frühjahrsmeſſe vom 10. bis 
17. März gewähren die tſchechoſlowakiſchen 
Staatsbahnen ausländiſchen Beſuchern 50 Proz., 
die meiſten Bahnen im Auslande 25 bis 50 Proz. 
Fahrpreisermäßigung. 

——— 
Liſſa 


Krankenkaſſenärzte empfangen 
wieder privat 


k. Die hieſige Sozialverſicherungsanſtalt gibt 
bekannt, 2 ai 1. März 1935 das ärztliche 
Ambulatorium im Gebäude der Sozial⸗ | 
verſicherungsanſtalt liquidiert wird, Von 
dieſem Tage an werden die Aerzte der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt in ihren Privat woh⸗ | 
nungen die Patienten der Scozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt empfangen, und zwar: | 

Dr. Byſtrzynſti im Aerztezimmer der Eiſen⸗ 
bahn an der ul. Dworcowa Nr. 2 von 9 bis 
11 Uhr vormittags; — Dr. Jórga an der ul. 
Przemyſlowa Nr. 13 von 10—12 Uhr vor- 
mittags; — Dr. Lewandowſti an der ul. Ga⸗ 
bryela Narutowicza (fr. Koſtenerſtr.) 
Nr. 22 von 10.30-12.30 Uhr vormittags; — 
Dr. Polewſki am Rynek Nr. 2 (Eingang von 
der Marſzalka Pilſudſkiego, 2. Etage) von 9 bis 
11 Uhr vormittags; Dr. Tröſzynſti in der 
Lungentuberkuloſe⸗Fürſorgeſtelle an der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt (Eingang von der ul. 
Skarbowa). A 

k. Jahreshauptverſammlung im Verband 
r Katholiken, 


deut] Ortsgruppe Liſſa (St. 
Joſephsverein). m geſtrigen Donnerstag 
abend fand im Katholischen Fereinshaus die 
ſällige Jahreshauptverſammlung der figen 
Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
ſtatt, die ſeitens der Mitglieder recht zahlreich 
beſucht war. Zu Beginn der Verſammlung 
wurde des Krön ungsjubiläums des 
derzeit regierenden Papſtes gedacht. Der Vor⸗ 
ſitzende gedachte in kurzen Worten der Werke 
des heiligen Vaters, und ein Mitglied der 
ungmädchengruppe trug ein Gedicht vor. An⸗ 
chließend ſang die Verſammlung die Papſt⸗ 
Daran ſchloß ſich eine intereſſante Vor⸗ 
lefung über das Thema „Freude und Frieden“. 
Es folgte nun der geſchäftliche Teil der Ver⸗ 
ſammlung, in dem der ur zunächſt einen 
Rückblick über die letzten zehn Jahre des Ver⸗ 
einslebens gab. Sind es doch in dieſem Jahre 
zehn Jahre, daß der ſeinerzeitige St. Joſephs⸗ 
verein ſich der großen Gemeinde deutſcher Ka⸗ 
tholiken in Polen, dem Verband deutſcher 
Katholiken angeſchloſſen hatte. Daran ans 
ſchließend erſtattete der Schriftführer den Jah⸗ 
resbericht, aus dem zu erſehen war, daß auch 
im vergangenen Vereinsjahr 1185 gearbeitet 
worden iſt, um Glaube und Volkstum hochzu⸗ 
halten. Danach folgte der Wa 
chließend gaben die Reviſoren das rgeb 
r durchgeführten Reviſion bekannt. Dem Bor- 
tand wurde darauf Entlaſtung erteilt und der⸗ 
elbe in der alten Zuſammenſetzung wieder⸗ 
gewählt. 
k. Noſenmontag im Deutſchen Frauenverein. 
Wie uns mitgeteilt wird, beabſichtigt der Deut⸗ 
1 während des diesjährigen 
chings bzw. zum Abſchluß desſelben eine be⸗ 


hymne. 


Ne 
nis 


che 
5 Veranſtaltung für die Jugend in Form 


eines R 1 enfeſtes am Roſenmontag, dem 


4. März, in den Räumen des Hotel Foeſt zu äufenden Diebſtähle einige Nachtwächter 
veranſtalten. Diesmal ſoll beſonders die Ju⸗ auf Stadtkoſten anzuſtellen. Dieſer Antrag 
ing zu ihrem Recht kommen und mit Fröhlich⸗ konnte aus Budgetrückſichten nicht berückſichtigt 
eit und guter Stimmung den Faſching verab⸗ werden. Deshalb ſah der obige Verein kin 
775 Es wird, wie immer, auch diesmal | zwungen, die Nachtwächter tt anzuſtellen 
ür eine gute Bowle gejorgt fein, und auch für | und zu beſolden. Mit dem 15. ruar wurden 


die Hungrigen und die, die einen guten Appetit 
Bent werden allerlei Leckerbiſſen am lalten 
üſett bereitgehalten werden. ; 


Rawitſch 
— Neue Zuchteberſtation in Sonnental. Die 
Großpolniſche Landwirtſchaftskammer Poſen hat 
bei dem Landwirt Friedrich Littmann in 
Sonnental (Slaſkowo) eine Zuchteberſtation mit 
einem Eber des Zuchtſtalles Ciolkowo errichtet. 
Den Landwirten wird empfohlen ne Schweine 
von Ebern nachweisbarer Herkunft decken zu 
laſſen. 
Ne Wichtig für Brieſtaubenzüchter. Der Herr 
Staroſt erinnert im Amtsblatt an das Geſetz 
vom 1. 4. 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 45, Poſ. 311), 
nach welchem zur Zucht und zum Halten von 
Brieftauben nur polniſche Staatsbürger be⸗ 
rechtigt find, und das nur pie Grund einer 
Genehmigung, die durch die zuſtändige Kreis- 
behörde (Staroſtwo) ausgeſtellt wird. Jeder, 
der eine ſolche Genehmigung erlangt hat, iſt | 


verpflichtet, binnen 30 Tagen einem der ört⸗ 
lichen Brieftaubenzüchter⸗Vereine beizutreten. 
(Für den Kreis Rawitſch beſteht der Tow. 
Hodomeöm Golebi Pocztowych, Rawicz Nr. 10, 
Sekretär Jan Dziecio!, ul. Targowa.) Das aus 
dem Verein austretende Mitglied iſt verpflichtet, 
binnen 30 Tagen einem anderen Brieftauben⸗ 
züchterverein beizutreten ze fi feiner Tauben 
auf irgendeine Art zu entleeigen. Von der ein- 
getretenen Aenderung im Beſtande der Brief⸗ 
tauben iſt dem Staroſtwo Mitteilung zu machen. 
Verſtöße gegen obige Vorſchriften bzw. auf 
Grund derſelben erlaſſenen Anordnungen werden 
mit Arreſt bis zu ſechs Wochen bzw. mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 2000 31. geahndet. 


Schmiegel 
k. Aus dem Stadtparlament. Die letzte 
Stadtverordnetenſitzung ſtand im Zeichen der 
Budgetberatungen. Zunächſt referierte der 
Vorſitzende das zuſätzliche Budget für das Wirt⸗ 
ſchaftsſahr 1934/35 in Höhe von 11 700 Jl., von 
dem auf Antrag des Nationalen Klubs 2 I: 
die für die Unterhaltung der „Pflegeſtation für 
Mutter und Kind“ 11 waren, geſtrichen 
wurden. Hierauf referierte der Vorſitzende den 
Saushaltsvoranjólag für das Wirtſchaftsjahr 
1935/6 für die Stadtverwaltung und die ſtädti⸗ 
ſchen Inſtitute. Der Voranſchlag für die ſtädti⸗ 
ihe Verwaltung beträgt 96 300 Z1.; für die 
Gasanſtalt 69 192 Zl.; für den Schlachthof 
18 810 31. und für die Waſſerwerke 15 500 31. 
Der Vorſitzende des nationalen Klubs, t 
Zenkteler, bemängelte die rap 
s 


der ſtädtiſchen Beamten und erklärte glei 


tig, daß ſeine Partei in dieſem Punkte gegen 
Der lan ſtimmen würde und daß man 
der Iter auf die Norm 


eine e 0 
der Staatsbeamten erreichen muß. Ebenfalls 


gegen eine Beihilfe von 1500 31. für die 
ahflegeſtation für Mutter und Kind“ ſprach ſich 
Redner aus. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchloß hierauf folgende a für 
Arbeitsloſenzwecke 5000 Z1.; I den Schulden⸗ 
dienſt 12569 Z1.; für öffentli Fürſorge 12 366 
Runde für Bildungszwecke 11012 Z1.; für Ge- 
ſundheitszwecke 3860 3l; für Er altung der 
öffentlichen Ordnung 9992 31. Zum luß 
wurde auch der zunächſt abgelehnte Betrag für 
die Beamtenbeſoldung N jedoch mit 
dem Bemerken, daß die Aufſichtsbehörde feſtſtel⸗ 
len muß, ob die Bezüge der Beamten den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen gemäß ausgezahlt were 
n. Zu bemerken iſt daß das Vermögen 
der Stadt, einſchließlich dem Land und der Be⸗ 
triebe, 1630 000 31. beträgt, demgegenüber eine 
Verſchuldung in Höhe von 173 601 N. ſteht. 


Schwetzklau 

u. Hohes Alter. Ihren 88. Bee begeht 
am 23. d. Mts. die verwitwete Frau Tiſchler⸗ 
meiſter Roſina Klupſch geb. Gaumer. Das Ge- 
burtstagskind, das ſeinen Lebensabend beim 
Sohne, dem Tiſchlermeiſter 3. Klupſch, verbringt, 
erfreu 19 no a a mn E körperlicher 
und geiſtiger Rüſtigkeit. ir gratulieren und 
wünſchen weiterhin alles Gute. 


Pleſchen 
& Nachtwächter. 


N Im vergangenen Monat 
hatte ſich der Verein der Hausbeſitzer an den 
Magiſtrat mit der Bitte gewandt, wegen der 


zwei Nachtwächter angeſtellt, und zwar Walenty 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 


Am dritten Zi der 1. Klaſſe der 
32. Etonistotene Dun lea N Ge- 
winne gezogen: 

10 000 3}: Nr. 83319. 

5000 Zr: Nr. 31 413, 86 454. 

2000 Z.: Nr. 81 964, 104 154, 106 508. 


Nachmittagsziehung: 

50 000 3t.: Nr. 5695. 

10 000 Zh: Nr. 7381, 116 077. 

5000 Zu: Nr. 35393, 52 477. 

2000 3i.: Nr. 175 917, 128 098. 
1000 3t.: Nr. 4699, 133 775, 149 816. 


Trinket 3 
SZCZAWNICA JOZEFINA 
bei Husten, Heiserkeit und Verschleimung. 


Kowalſki und Wladyſlaw Derwich. Am 1. März 
jollen noch zwei weitere Nachtwächter angeſtellt 


werden. 
— — — 


hochwaſſer 
im ungariſchen Donautal 
Gefährliche Eisſtauungen 


Budapeſt. Der plötzliche Witterungsumſchlag 
von etwa 20 Grad Kälte auf 10 bis 15 Grad 
Wärme und die damit verbundene Schnee⸗ 
ſchmelze haben im Donautal Hochwaſſergefahr 

ervorgerufen. Viele Ortſchaften ſind aufs 
chwerſte bedroht. Bei Mohacs hat der Waf- 
erſtand bereits jetzt eine ſeit Jahrzehnten nicht 
mehr erlebte Höhe erreicht. Rieſige Menger 
geſtauten Treibeiſes auf der Donau Tenfeits er 
ungariſchen Grenze verhinderten den normalen 
Ablauf des Waſſers. Da die Eisſtauungen vor⸗ 
nehmlich auf ſüdſlawiſchem Gebiet liegen, haben 
fig die ungariſchen Behörden an die . 
üdlawiſchen Stellen gewandt, um dieſe reibeis · 
maſſen von Pionierabteilungen ſprengen zu 
laſſen. 120 Familien mußten bereits ihre Woh⸗ 
nungen verlaſſen. Die Waldungen der erzbiſchöf⸗ 
lichen Güter von Kalocſa find vom Hochwaſſer 
überſchwemmt. Das Wild hat ſich in die höher 
gelegenen Teile geflüchtet, wo es von den Wald- 
hütern zuſammengetrieben und in Sicherheit ge⸗ 
bracht wird. Die Räumungsarbeiten in dem 
gefährdeten Gebiet ſind in vollem Gange. 


Doppelſelbſtmord aus dem Flugzeug 


London. Die beiden Töchter des amerita 
niſchen Generalkonſuls in Neapel, die 23jäh⸗ 
rige Elizabeth Dubois und ihre 20jährige 
Schweſter Jane, haben ſich geſtern mittag 
in der Nähe des Londoner Vororts Upmin⸗ 
ſter gemeinſam aus einem nach Paris flie⸗ 
genden Flugzeug geſtürzt. Man fand die 
beiden Schweſtern mit zerſchmetterten Glie⸗ 
dern auf. Trotz des Sturzes aus großer Höhe 
waren beide noch eng umſchlungen. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 
Kirchenkollekte Sonntag, 24. 2, für das Arüppelheim 


Wolfshagen. 

Kreuzkirche. Sonntag, 24. 2., vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt. D. Horſt. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Dienstag, 26. 2., vorm. 9 Uhr: Sitzung der aktiv. Frauen ⸗ 
hilfe im Konfirmandenſaale. 

St. 135 25 (Cogli. See Sonntag, 24. 2., 
vorm. 10.15 Uhr: Goitesdienſt. Thom. 11.30 Uhr: Kinder- 
gottesdienſt. 

St. Paulitirche. Sonntag, 24. 2., v 10 Uhr: Gottes 
dienſt. Hammer. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Berlee: 

ittwoch, 27. 2., nadm, 61/5 Uhr: Bibelſtunde. Derſelbe. 
Amts woche: derſelbe. 


Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Hauptgottesdbienſt. Brum 
mad. 11 197 e Velen 2 Bibel 
Runde. Freitag, 8 Uhr: Wochengottesdienſt. Brummack. 

2 ff e, Wi, J.. 
. . an n . „ . 
67% br: Sibelkunde. S if 


Cheiſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der 
kirche, ul. Matej li iger 92 — 50 185 ugendbund« 
kunde E. C. 7 Uhr: 


. vangeliſation. Freitag, abends 7 Uhr: 
Bibelbeſprechung. Jedermann alte ee ie 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Rea a Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Ges 
dienſt. rſelbe. 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa). 
dienſt. 10 Uhr in Rammt 
danach Gemeinde verſammlun 
mann. Mittwoch, 8 J 
Frauenverein. 8 Uhr: 
nerchors. 

Evang. Verein An er Männer 
Vortragsabend kilate: „Die ndlagen der 
Vererbungslehre“. Nachm. 5 un Volkstanz im 
kl. Saal. sonion, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Mittwoch, 
7.0 Uhr: Jungvolk, 8 Uhr: Vortrag Vikar Berger: „D 
neue Deutſchland vor der © 
Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. 

Pal Tellſpiel. Sonnabend, von 4 
alle. 


Sonntag, 10 Uhr: Gottes⸗ 
hal: tedigtgottesdien 
und Chriftenlehre. Dr. Ho 
9 5 onnersiag, 3.30 Uhr: 
ahreshauptverſammlung des Mär⸗ 


. Sonntag, 8 > 
1 12 Soni ag, 8 Uhr 


Ev. Jungmädchenverein. Sonntag, 
Volkstanz im kl. Saal. Dienstag, 
Brummack. Donnerstag, 7.30 Ahr: 
7.80 Uhr: Verſammlung. 

riebenslapelle der 8 a ger Sonntag, 24. 2, 
nern. 8—— Use: poln. Got esdienk. 10 Uhr: Gottesdienk, 
Rahm. 5 Uhr: Jugendſtunde. 

Chodziei: Sonn⸗ 

Abends Uhr 


5 m: Gemeinfamer 
Ahr: Bibelſtunde. 
Lautenchor. Freitag 


77 
und abends 


Kirchliche Nachrichten aus der eee 
EN : Kindergottesd 

n ee . 

nde 


1 ert. Sonntag, 2 Uhr: Gottesdlenſt mit Kinder“ 
re. ; 


í Tarnowo): Sonntag, 10 r:  Gottesbienf, 
2 Aue e e Ealen. Mitwoch, 7.30 Uhr: Jugend⸗ 
verein. 3 
. Sonntag, 24. 2, vorm. 3/410 Uhr: Kinder 
Bia = Wersen mii gate des farrhauſes. 
Nachm. 2 Uhr: Hauptgottesdienſt in der Kirche. 


Ebenhanſen. Sonntag, 2 Uhr: Predigtgottesdienſt. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 

Luiſenhain. Sonntag, 9 Ahr: Gottesdienſt. Steffani. 

Kreiſing. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. Steffani. 

Wilhelmsan. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Mattke. 
10 Uhr: Kindergollesblenſt. $ $ 

Wreſchen. Sonntag, 10.30 Ahr: Gottesdienſt. Mattke. 
11.30 Ir: Rinbergotlesdienk, $ 7 

Sodelftein. Sonntag, 2.30 Uhr: Gottesdienſt. Maktte. 

Schwerſenz. Sonntag, 9.30 Uhr: Predigtgottesdienſt. 11.0 
Uhr: Kindergottesdienft. Montag, 6 Uhr: 3225 nd» 
abend für die ganze Jugend der Gemeinde. 
Dienstag, 7 Uhr: Gibelfunde⸗ 

ag Sr Sonntag, 10.45: Uhr: Leſegottesdienſt. 11.46 
Ahr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 3 Uhr: Bibelſtunde. 
5 Uhr: Jugendabend für die ganze Jugend 
der Gemeinde. 
Kawitſch. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Kiphard. 11.15 
Ahr: ee ent. 2 Ahr: Kinder ti e in 
Damme, Friedrichsweiler und Schlitze. Mittwoch, 8 Uhr: 
Verein jg. Mädchen. 


Landeskirchliche Gemeinſchaft RNawitſch. Sonntag, nachm. 
4 N „ Dienst bends 8 : Jugendbund, 
Watte. abends 6 Uhr: Bube. i 


n . „ aR l a a F aa "TES = N 


— 


| / > _ Pojener Tageblatt * | È 


Ergebnis Faber ben na Aeg ee u 5 758 we. pan at: Mitverbrannt — gelendert, deln 115 = ace s 
arauf erſtattete der Bor- | find ein Pferd u ne , währe e andere e hoch in 
des Rundfunkwettbewerbs ſitzende den Jahresbericht, den der Schriftführer flog und au ka etwa 50 Meter ent ie 


2 und erläuterte. Aus dem Bericht des ende Chauſſe peor en wurde. Menjen f 
gaier Tage wurde unter den einlaufenden | Kajjenführers gin N daß ſich die Kaſſe Schrodn dabei ung e — etzt en 
teuanmeldungen für die Teilnehmerſchaft am | in Ordnung befindet. Nachdem der Vorſtand t. Der „ der Stadt für 
polniſchen Rundfunk der 400 000. Nadioabonnent Entlaſtung ihn Hatte, ſchritt man zur Vor⸗ — ahr 1935/36 liegtébis Montag, 25. Februar, Krotoſchin 


ausgeloſt. Wie ſich herausſtellte, iſt Herr y he Kandswoßl. Wiedergewählt wurden: Lehrer athauſe Zimmer 5, aus. Jedermann kann wählt! 
Wa decti, Volksſchulleiter in Siedlce, „ver | Seifert zum 5 eee ihm dort während der ienfitunben einjehen. ee Br. kat Be der 2 
Gewinner des Preiſes des „Polſkie Radio“ in e Parliniec zum ſtellv. Vorſitzenden, Schweineſeuche. Der hieſige Staroſt gibt wobſchaff nicht beſtätigt worden war, wurde 
Geſtalt eines Radio⸗Apparats im Werte von Druckerei eſitzer Rauſcher⸗Mogilno zum Kaſſen⸗ Be daß die Schweineſeuche auf dem Beſitz⸗ für ws vergangenen Mittwoch die Stadtuäftl 


750 31. Auf Koſten des „Polſtie Radio“ kann | führer, Brennereiverwalter Matzke⸗Altraden zum tum des Landwirts Ins in Romanowo ausge⸗ ý: 

» s e man jed ur W 

der glückliche Gewinner nach Warſchau kommen, Schriftführer und Lehrer Reiter⸗Schiersdorf zu brochen iſt. 1 + 7 55 18 eben 

um ſeinen Preis perſönlich in Empfang zu neh⸗ deſſen Stellvertreter. Zu Kaſſenprüfern wählte t. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde dieſer Tage Stadtverordneten, daran nicht finden ken 

El und eine kurze Anſprache durch das | man Tuh chlermeiſter Tetzlaff⸗Mogilno und Lehrer | in die Wohnung der Frau Grzymiſlawſka an in en 
tilrophon zu halten. Auch die Abonnenten Biſan e ehfelde. Beſonders freudig begrüßt | der Kirchhoſſtraße verübt. Geſtohlen Puthen 

Nr. 399999 und 400001 wurden mit Preijen | wurde, daß die Regierung in Warſchau einen Wäſcheſtücke und ein Trauring. Von den Täter 

bedacht. Herr Wladyſlaw Pias ny, ein Weber Kurſus für Tierärzte veranſtaltet, um fie mit fehlt bisher jede Spur. 

aus Rudg⸗Pabianica, erhält als Preis ein un⸗ den Bienenkrankheiten bekannt zu machen und 

entgeltliches Jahresabonnement des polniſchen deren Bekämpfung zu fördern. dm Sa ber der Schlehen 


Rundfunks, während der dritte Gewinner, Wacht⸗Verſammlung wurden zu der am 17. Mär der 

me: Sranciget Betofiel vom 10. ilanen Poſen ſtattfindenden Imker⸗Hauptverſam —— Sn ori agiri Pr be ur A [eee . iter 

= 9 1 ein suani Hides Jah- die zu mter Seifert, Reibe, Matzke und Kaufber den feſtlich geſchmückten Räumen des Herrn ringlich 41 ra 1 . 

er erhalt. r Rundfunkwochenſchrift „An⸗ als Delegierte gewählt. Jengter fein 37. Stiftungsfelt. Nach einem | tung des Staatl. tolles mit Part und 
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Die Prämienzahlung 
für die polnische etreideausfuhr 


2 das in der Zeit vom August bis Dezem- 
den 1934 aus Polen ausgeführte Getreide wur- 
hm polnischen Finanzministerium an Aus- 
1% Prämien insgesamt 29 Mill. zł gegenüber 


io Mill. zt in der gleichen Zeit des Jahres 
2 


o 
SA ausgezahlt. Die Menge des prämiierten 
kreides war jedoch im Jahre 1934 mit 
t fast so gross wie die in der Ver- 
1808 zeit des Vorjahres ausgeführte von 
1. In der gleichen Zeit wurden aus 
A überdies 204 700 t Gerste (1933: 84 900), 
3200 t Hafer (600), 33500 t Mehl (21 000) und 
1% t Malz (200) ausgeführt. Von der in den 
Me en 5 Monaten v. J. ausgeführten Roggen- 
Tase gelangten 43.3% nach den Vereinigten 
delten. 17,5% nach Deutschland, 16% nach, 
Yo sien, 6.4% nach Dänemark. Die Ausfuhr 
Bel Gerste richtete sich in erster Liniè nach 
we das 53% der ausgeführten Menge ab- 
later England erhielt 15.8%, Dänemark 11.1%. 
485 wurde hauptsächlich nach Dänemark 
deute), nach Belgien (29.4%) und nach 

Schland (15.2%) ausgeführt. 


Weiteres Steigen der Arbeitslosenzahl 


Am 19. Februar wurden in Polen 515341 
seitslose gezählt, was im Vergleich zur vor- 
bee gangenen Woche eine Zunahme um 5880 
hen tet. Von der Gesamtzahl der Arbeits- 
ichas entfallen auf die Landeshauptstadt War- 
au 38 925, auf Lodz 45393 und auf Ostober- 
Sien 127 980. 


i Polnische Vertreter 
in der Danziger Handelskammer 


hoer Termin für die Neuwahlen zur Danziger 
Wie kiskammer, in der in Zukunft nicht nur 
efol isher die Arbeitgeber, sondern auch die 

Š gschaft Sitz und Stimme haben sollen, ist 
Sin r noch nicht festgelegt, die Vorbereitungen 
Arbeiter schon im Gange. Zwischen den 
tusta gebern ist eine Einigung dahingehend 
Aufg ndegekommen, dass eine gemeinsame Liste 
erioa wird, in der auch Polen und Juden 
Sie, ssichtigt werden. Von insgesamt 100 
die jy in der Voliversammlung entfallen auf 
und Arbeitgeber 40, 40 auf die Gefolgschaften 
N werden vom Senat besetzt werden. 
? Si rbeitgeber haben den Polen insgesamt 
in * zugestanden. Bisher hatten die Polen 
t tretep Danziger Handelskammer keinen Ver- 


Touristen gegen Wasserleitungsröhren 


Der zweite Bü a 
au e Bürgermeister von Warna weilt 
Inischer Warschau, wo er mit verschiedenen 
Belebun p Freuen Verhandlungen wegen einer 
tach Belvarıe Ouristenverkehrs aus Polen 
Mit der Pol his geführt hat. U, a. hat er auch 
‚Sationshand nischen Gesellschaft für Kompen- 
asserleit el wegen einer Lieferung von 
en Hi ungsröhren aus den ostoberschlesi- 
tten im Werte von etwa 2.5 Mill. 21 

ulgarien verhandelt. 


Steigender Handel mit Palästina 


Au Berichten aus Warschau hat sich die 
skuhr Polens nach Palästina von 5.75 Mill. zt 
erhelahre 1933 auf 9.1 Mill. zt im Jahre 1934 
Man Im Jahre 1933 bezog Polen aus Pa- 
ina Waren im Werte von 578 000 21 gegen- 
bezich. Mill. zt im Jahre 1934. Die Handels- 
haben gen zwischen Palästina und Polen 
sich demnach im Jahre 1934 gegenüber 
Orjahre fast verdoppelt. 


Polnische Holzexporteure gegen Danzig 


e Preisprüfungsstelle des Danziger Senats 
Austi Anordnung erlassen, durch die für die 
tmsc ung von Speditionsleistungen beim Holz- 
Kraft ag bestimmte Sätze mit verbindlicher 
urs festgesetzt werden. Die Anordnung, die 
1. 5 glich mit dem Tag ihrer Verkündung, 
Weeze 2. 1938, in Kraft trat, wurde dann dahin 
kraft imiy dass sie erst mit dem 1. 4. 1935 in 


apie Festsetzung der Speditionssätze hat vor 


ing Unzufriedenheit ausgelöst. In Warschau 
Anorgoleich nach dem Bekanntwerden der 
lung eine Sitzung des Exportausschusses, 
1 bände berrates der polnischen Holzexportver- 
beregi, tatt, auf der beschlossen wurde, Vor- 
Holza gen für eine Umleitung der polnischen 
fen, Asfuhr von Danzig nach Gdingen zu tref- 
nische h diesem Zwecke wurde, wie die pol- 
Komma Tesse berichtet, eine besondere Hafen- 
des „Sion gebildet, die sich mit der Frage 
Yermehn, aues des Gdingener Hafens für den 
aushaje 7 Holzexport beschäftigen soll. Im 
1935 aal des Exportausschusses für das Jahr 
‚ Reset Ollen bereits entsprechende Posten ein- 
2t sein, 


‚Ge 
des Snüber dieser scharfen Stellungnahme 
pesse XPortausschusses und der polnischen 
Freise ist festzustellen, dass in Spediteur- 
ebühr allgemein eine Regelung der bisherigen 
Ur ip Sätze für notwendig gehalten wird. 
Ssper die Höhe der Sätze bestehen Mei- 
Aussen efSchiedenheiten, Zwischen dem Hafen- 
Senats SS und der Wirtschaftsabteilung des 
r pnd Verhandlungen eingeleitet, um in 
rage zu einer allseitig befriedigenden 
zu kommen. 


bonkansenüber 310 im Jahre 1933. Von den in 
besellsch geratenen Firmen waren 23 Aktien- 
koschranzeten (1933: 19), 52 Gesellschaften mit 

n (g3 ster Haftung (42), 39 Genossenschaf- 
nd offene Handelsgesellschaften (42 


„35 
us Einzelfirmen (A ; 


le 
Kart bei den polnischen Holzexporteuren eine 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Die Aussetzung 
von Zwangsversteigerungen 


Im Dziennik Ustaw Nr. 7/1935, Pos. 39 ist 
eine Verordnung des Justizministers vom 30. 1. 
1935 erschienen, die im Einvernehmen mit dem 
Finanzminister herausgegeben wurde und die 
Art der Aussetzung von Zwangsversteigerungen 
zugunsten von Kreditinstitutionen durch die 
Schiedsämter für Landwirtschaftsbesitz betrifit. 
Wir berichteten hierüber kurz in unserer Nr 35 
vom 12. Februar. Die Bedeutung dieser Ver- 
ordnung für die Akzeptbank beruht darauf, 
dass dem Konversionskomitee die ruhige 
Prüfung von Klagen der Schuldner gegen die 
Gläubigerinstitutionen erleichtert wird, Es han- 
delt sich darum, dass der praktische Wert der 
Berufung durch einen allzu schnellen Verlauf 
der eingeleiteten Zwangsmassnahmen nicht zu- 
nichte gemacht wird. Die Verordnung sieht 
vor, dass das Schiedsamt für Vermögens- 
angelegenheiten von Landbesitzern die von 
einer Kreditinstitution geführte Zwangsver- 
steigerung auf Antrag des Schuldners gemäss 
den in der weiteren Folge der Verordnung an- 
geführten Vorschriften aussetzen darf. Diese 
Verschriften legen gemäss. Art. 17, Abs. 1 des 
Gesetzes vom 24. 3. 1934 über Erleichterungen 
für Institutionen, die den Schuldnern Erleichte- 
rungen hinsichtlich ihrer landwirtschaftlichen 
Guthaben gewähren, den Kreditinstitutionen die 
Verpflichtung auf, Konversionsverträge mit 
Landwirten der Gruppen A und abzu- 
schliessen. Dem Antrag auf Aussetzung der 
Zwangsversteigerung sind beizufügen: 


1. ein begründetes Gesuch, das folgende An- 
gaben enthalten muss: a) Anführung aller 
Landbesitze, die dem Schuldner gehören, mit 
Angabe der Grösse; b) Angabe der Zeit und 
des Titels des Entstehens der Schuld, die die 
Grundlage für die Zwangseintreibung bildet; 
c) Aufstellung der allgemeinen Verschuldung, 
sofern der Schuldner Besitzer einer Wirtschaft 
der Gruppe B ist. 


2. die Mitteilung über die Einleitung der 
Zwangseintreibung, die dem Schuldner vom 
Gerichtsvollzieher eingehändigt worden ist. 


Sofort nach Einreichung dieses Antrages 
muss der Vorsitzende des Schiedsamts an- 
ordnen, dass eine Abschrift des Antrages der 
Kreditinstitution zugestellt wird; gleichzeitig 
muss er einen Termin zur Vernehmung der 
Parteien und Fällung der Entscheidung fest- 
setzen. Dieser Termin muss spätestens 14 Tage 
nach Eingang des Antrages festgesetzt werden. 


Die Parteien sind nicht verpflichtet, sich per- 
sönlich zu stellen, sondern können ihre Aus- 
sagen schriftlich machen, 


Die Entscheidung, die vom Vorsitzenden des 
Schiedsamts zur festgesetzten Zeit nach Ver- 
nehmung der Parteien zu fällen ist, muss in 
Form der sofortigen Ausführbarkeit abgefasst 
sein. Seine Entscheidung muss der Vorsitzende 
des Schiedsamts begründen. Die Entscheidung 
muss ausserdem den Vermerk enthalten, dass 
sie aufgehoben werden kann, wenn die Schuld 
des Schuldners «m Nichtzustandekommen des 
Konversionsvertrages festgestellt wird, 

In dringenden Fällen, wenn die Gefahr be- 
steht, dass wegen der Nähe des Versteige- 
rungstermins die Durchführung der Versteige- 
rung vor der Entscheidung durch das Schieds- 
gericht erfolgen kann, ist der Vorsitzende be- 
rechtigt, durch einen einstweiligen Entscheid 
die Zwangsversteigerung auszusetzen. Diese 
einstweilige Entscheidung kann dann zum fest- 
gesetzten Termin bestätigt oder zurückgezogen 
werden. 

Die Entscheidung über die Aussetzung von 
Zwangsversteigerungen kann in den Fällen, die 
in Art. 26 und 27 des Gesetzes vom 28. 3. 1933 
über die Schiedsämter für Landwirtschaften 
genannt sind, beim Bezirksgericht eingeklagt 
werden. Die Entscheidung, durch die die Aus- 
setzung der Zwangsversteigerung abgelehnt 
wird, ist endgültig. f 

Der Vorsitzende des Schiedsamts hebt die 
Aussetzung der Zwangseintreibung auf, wenn 
ihm die Entscheidung des bei der Akzeptbank 
tätigen Konversionskomitees vorgelegt wird, 
in der mitgeteilt wird, dass durch Verschulden 
des Schuldners der Konversionsvertrag nicht 
zustandegekommen ist. Der Vorsitzende des 
Schiedsamts kann ferner auf Grund eines An- 
trags der Kreditinstitution jederzeit die Ent- 
scheidung über die Aussetzung der Zwangs- 
versteigerung aufheben, wenn die Gründe, die 
zu der Aussetzung führten, hinfällig geworden 
sind. Eine solche Aufhebung der Aussetzung 
der Zwangsversteigerung ist sofort vollstreck- 
bar und endgültig. Dagegen kann die Ent- 
scheidung des Vorsitzenden des Schiedamts, 
durch die die Aufhebung der Aussetzung der 
Zwangseintreibung abgelehnt wird, beim Be- 
zirksgericht eingeklagt werden, sofern die in 
Art. 26 und 27 des Gesetzes über die Schieds- 
ämter genannten Umstände in Frage kommen. 


GCC a i a 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 22. Februar 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . „ . 68.00 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
Cees 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1929 (100 G.-2t! ) 56.00 G 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen * 
5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.- zt). = 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 49.00 G 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

5 pos d A icta 48.25 
4 onvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft f. 48.25 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II)  — 
44% Zloty-Piandbriefe . . 49.28 6 
4% Prämien-Invest.-Anleie = 
3% Bau-Anleie 46.00 G 
Bank Polska 98006 
Bank Cukrownict wa 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Februar 


Rentenmarkt. In den Gruppen der staatlichen 


Papiere überwog im allgemeinen festere Stim- 
mung. Die Gruppe der Privatpapiere zeigte 
ziemlich lebhafte Stimmung. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 54.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
68.50-68.75, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 
64, 6proz. Dollar-Anl. 78.75--80---79.75, 7proz. 
Stabilisierungs-Anl. 74.25—74.50, 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 83.25, 8proz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25,_ 8proz. 
Piandbriefe der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 
Iproz. Kkommunal- Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp, Kraj. I. Em. 94, 5 proz. L. Z. 
der Bank Gosp, Kraj. I. Em. 81, 54proz, L. Z. 
der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em. 81, 5%proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kral. 
I. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kral. II.—III. und III. N Em. 81, 
4proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk.- 
Warschau 48.50, 4%proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 55--54.75, 7proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Zlemsk. War- 
schau 1928 51, 5proz. Pfanbdriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 62.3862. 13, 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Czenstochau 1933 52, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Kalisch 1933 49.25, 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Petrikau 1933 51, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Radom 1933 45.50. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte etwas festere 
Stimmung, den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handlungen bildeten 5 Gattungen Dividenden- 
papier. 


Bank Polski 99.25-—99.50 (99.25), Warsz, Tow. 
Fabr. Cukru 29-30 (28.25), Lilpop 10—9.85—10 
(9.90), Starachowice 14.50 —14.25—14.35 (14.25), 
Haberbusch 41.043 (41). 


Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung mit schwächeren Schattierungen auf. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.26 
bis 5.26%, Golddollar 8.38%, Goldrubel 4.55 bis 
gs Silberrubel 1.58—1.60, Tscherwonez 1.13 
is 1.14. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.86, 
Kopenhagen 115.10, Montreal 5.27, Oslo 129.60. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


21 2. 21. 2. [20 2. 20 2. 

Geld Brief Geld Brief 

Amsterdam. . |357.10| 358 90 357.25 359.05 
Berlin. » » [211.551 218.55 211.55| 213.55 
Brüssel . . . » [128.31] 123.98] 123.31| 128.93 
gem Re) — — — 
ondon . . . 25.67! 25.93] 25.68! 25.94 
New York (Scheck) 5.247 / 20% — 85 
Paris 34.85 35.080 34.861 35.03 
„„ „ 23.08] a — | — 
r A AR — 
Oslo . » u 9890 y — — — — 
Stockholm 132.35] 133.65 132.50 133.80 
Dee 5 2 — — 172.471 173,33 
Zürich 71.0 171.91] 171.081 171.92 


Tendenz: veränderlich 


Danziger Börse 


Danzig, 21. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0470—3.0530, London 1 Piund 
Sterling 14.89-—14.93, Berlin 100 Reichsmark 
122.78—123.02, Warschau 100 Złoty 57.79 bis 
57.90, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, Paris 
100 Franken 20.19-20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.87-—-207.29, Brüssel 100 Belga 71.40 bis 
71.54, Prag 100 Kronen 12.81—12.84, Stockholm 
100 Kronen 76.80 76.96, Kopenhagen 100 Kr. 
66.50-66.64, Oslo 100 Kronen 74.80-74.96. — 
Banknoten: 100 Ztoty 57.79 57.91. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 22, Februar. 
Tendenz: eher nachgebend. Die Börse eröffnete 
wieder in sehr stiller Haltung, unter deren 
Einfluss die Kurse meist leicht rückgängig 
waren. Verstimmend wirkte der erneute Rück- 
gang von Daimler um 4%, von sonstigen Ein. 
bussen sind noch zu erwähnen AEG und 
Klöckner mit je minus 4%, Dessauer Gas mit 
minus 1%. Farben eröffneten zu unverändert 
140%. Etwas freundlicher lagen Schiffahrts- 
werke. Hapag plus 4% Am Rentenmarkt 
setzten Altbesitz zum Vortragsschlusskurs von 
111 ein; Umschuldungsanleihe wurden 
10 Pfennige niedriger bewertet, späte Reichs- 
schuldbuchforderungen gewannen „ Blanko- 
Tegesgeld war zunächst mit unverändert 3% 
bis 47° zu haben. 


Ablösungsschakd: 111%, 


Getreide. Posen, 22. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 
Roggen 75 t 15.50; Hafer 15 t 15.35, 15 . 
15.30 zł. 

Richtpreise: 
Roggen „ 15.25—15,50 
Weizen Br e d 15.75 —16.25 
Braugerste an „ „ „„ o „ 21.00—21.75 
Einheitsgerste „ „ „ „„ „ „„ 19.75 — 20.00 
Sammelgerste . 18.75—19.25 
Hafer „ „ 135.00 —15.50 
Roggenmehl (65 7) u a a 20.75—21.75 
Weizenmehl (655%) „ a 24.00—24.50 
Roggenkleie . . . e e a a s 10.50-11.90 
Weizenkleie (mittel. s . 10.50 —11.00 
Weizenkleie (grob) IR 11.25—11.75 
Gerstenkleie W E O W E US 10.50—12.00 
Winterraps a EEE PO 41.00—44.00 
Winterrübsen .  38.00—40.00 
Leinsamen Ton DER enen 44,00—47.00 
Senft » a a e o 439.00—43.00 
Sommerwicke « e s a « 29.00—31.00 
Peluschken s» a e „ „ » 31.00-33.00 
Viktoriaerbsen. s «e s „ „ 36.00-42.00 
Folgererbsen + » a a « e » 80.00-32.00 
Blaulupinen „6 „ „ „„ „ „6 „ 10.00—10.50 
Gelblupinen „„ 12.00 —12.50 
Serad ella ses „ 0 13.0015. 00 
Klee, rot, rob „ a . 130.00 — 140.00 


Klee, rot, -es. . x 155.00—165.00 


Klee, weiss = . C Br E 80.00—1 10.00 
Klee, schwedisch „ ; a 2 4 220.00 —240.00 
Klee, gelb, ohne Schalen, « „ 70.00-80.00 
Wundklee . ea e o s „  7500-9.00 
Timotbyklee. e e » e s e « 60.00—70.00 
Ray gras s o „ o s 90,00—100.00 
Weizenstroh, lose 2.75—2.95 
Weizenstroh, gepresst » a x 3.35—3.55 
Roggenstroh, lose 3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst 3.50—3.75 
Haferstroh, loses 3.50—3.75 
Haferstroh, gepresst. « s . 4.00 —4.25. 
Gerstenstroh, lose . « . 2.20—2.70 
Gerstenstroh, gepresst 3.10—3.30 
Hen d Aue 7.00 —7.50 
Heu. gepresst. e » u ẹ 7.508,00 
Netzeheu, lose 8.00—8.50 
Netzeheu, gepresst a a a e s 8.50—9.00 
Leinkuchen re N EE | 18.00—18.25 
Raps kuchen „ 13.00 —13.25 
Sonnenblumenkuchen « « „„ 19.00 —19.50 
Sojaschrot . « „ 20.00-20.50 
Blauer Mohn 2 „ „ 34.00 —38.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
880 t, Weizen 694 t, Gerste 35 t, Hafer 32.5 t, 
Roggenmehl 111 t, Weizenmehl 195 t. Weizen- 
kleie 70 t, Viktoriaerbsen 10 t. Folgererbsen 
1.35 t, Peluschken 1 t, Raps 10 t, Leinsamen 
31.5 t, blaue Lupinen 15 t, Serradella 19.5 t. 
Rotklee 0.9 t, Weissklee 5.76 t, Luzerne 3.52, 
Leinkuchen 17.5 t. Rapskuchen 20 t, Sonnen- 
blumenkuchen 2.5 t, Stroh 45 t. 


Getreide. Bromberg, 21. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 105 t 15.50 zł. 
Richtpreise: Roggen 15.25—15.50, Weizen 15.50 
bis 16, Braugerste 21.25—21.75, Einheitsgerste 
18.5019, Sammelgerste 17.50—18, Hafer 14.50 
bis 15, Roggenkleie 10.25—11, Weizenkleie grob 
10.75—11.25, Weizenkleie fein und mittel 10.25 
bis 10.75, Gerstenkleie 11—12, Winterraps 40 
bis 42, Winterrübsen 36—37, Leinsamen 42 bis 
44, Senf 38—42, Sommerwicken 29—31, blauer 
Mohn 36--39, Peluschken 29—32, Felderbsen 
28—32, Viktoriaerbsen 37—43, Folgererbsen 28 
bis 33, blaue Lupinen 9.75—10.50, gelbe Lu- 
pinen 11.50 12.50, Serradella 13—14.50, Rot- 
klee 100-120, Weissklee 75—110, Schweden 
klee 200—240, Gelbklee entschält 68—80, Timo- 
thyklee 55—65, engl. Raygras 80—110, Netze: 
kartoffeln 2.50-—3, Kartoffelflocken 11—11.50 
Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 13—-13.50, 
Sonnenblumenkuchen 17.50—18, Kokoskuchen 
15—16, Sojaschrot 20.50—21, Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 778 t, Weizen 690 t, Brau- 
gerste 15 t, Einheitsgerste 30 t, Sammelgerste 
15 t, Hafer 15 t, Roggenmehl 10 t, Weizenmehl 
82 t, Roggenkleie 64 t, Weizenkleie 25 t, Pe- 
luschken 11 t, Viktoriaerbsen 22.t, Serradella 16, 


Getreide. Warschau, 21. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen. Wicken 
25.50— 26.50, Weizenkleie grob 11.75—12.25, 
Weizenkleie mittel und fein 10.75—11.25, Rog- 
genkleie 8.759. Gesamtumsatz: 3307 t. davon 
Roggen 2115 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 21. Februar. Amtliche 
Notierung für 190 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pfd., zum Konsum 10.10, Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pid., zum Konsum 
9.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 12.75, Gerste 
mittel, It. Muster 11.85, Gerste, 114/15 Pid., zui 
Ausfuhr 11.30, Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfum 
10.85, Gerste, 105/06 Pfd., ohne Handel, Hafer, 
zur Ausfuhr 7.80-—10.10, Viktoriaerbsen, ruhig, 
ohne Handel, Roggenkleie 6.25—6.50, Weizen- 
kleie, grobe 6.80—7, Weizenkleie, Schale 7.30 
bis 7.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 9, Roggen 84, Gerste 38, Hafer 9, 
Hülsenfrüchte 1, Kleie und Oelkuchen 2. 


Posener Viehmarkt 
vom 22. Februar 
Aufgetrieben wurden: 14 Kühe, 178 Kälber, 
80 Schafe, 430 Schweine, 148 Ferkel; zusammen 
850 Stück, 
5... . — 
Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 
für den Anzeigen⸗ und Reflameteil’ Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Mte., Brukarnia t wydawnictwo. Sämtlich 
in Bojen, Zwicrzyuntecta 6, 


„ Pofener Tageblatt = 


Freie Stadt Danzig Saison 


ZOPPOT ....-Jahreszeit! 


Preiswerter Winter-Aufenthalt 
Gr. Zoppoter Karneval 2.—6. März! 


Intern. Kasino + Roulette + Baccara 
Auskunit: 
Danzig: Danziger — Stadtgraben rd sE en 


Nützliches Fachschrifttum 


* 

Atlas der Samenkunde. 23 Tafeln und 625 Abbildungen der Samen der rgy per o | 
Klee- und Grasarten und der verbreitetsten Unkräuter (in einer Mappe 51 x31,5 cm, 
2400 g) sowie ein Verzeichnis der im Atlas wiedergegebenen Samenarten mit kurzer 
Angabe ihres Vorkommens. Von Prof. Dr. Freckmann und Dr. Brouwer, 1927 
(16 S., gr. 8°, 2400 g.) Leinen geb. z 38.70 


Landwirtschaftliche Samenkunde. Schlüssel zum Bestimmen der kleinkörni 13 
Kultursamen sowie der wichtigsten Unkrautsamen. Von Dr. phil. Brouwer. I 
2 Textabbildungen und 14 Tafeln, über 500 photographische Wiedergaben einzelner 
Samen enthaltend. 1927. (130 und 58 S., gr. 8°, 640 g.) Leinen geb. zł 13,20 


Haushaltungsturie Janowitz Genug des grausamen Spiels Praktische Pflanzenzucht auf theoretischer Grundlage. Von Dr. Walter 


7 R : Dix, o. ö. Professor, Direktor des Instituts für Pflanzenbau und Pflanzenzucht der 
Janówiec, pow. Znin. mit den sauren A pfelsinen Universität Kiel. Mit 31 Abbildungen im Text und auf Tafeln. 1931. (VII, 251 S., 


Poznań, Kantaka 6 
Tel 23-96. 


Unter Leit üft achlehrerinnen. ’ 
Seinstige Ausbildung im erg Baden, Schneibern, PATYR’s Pralinen und Schokoladen gr. 8°, 575 g, geb. 817 g.) Leinen geb. zł 35,65 
l 2 5 e ern Garten Elettrijhes haben Nährwert und besseren Geschmack Binsen und ihre Bekämpfung auf Wiesen und Weiden. Von Diplom-Landwirt 
Schõ okem e F 
chön gelegenes Da 1 Wir empfehlen: Dr. Joachim Brandt. Mit 27 Abbildungen. 1930. (53 8, 8, 115 g.) z} 5,95 


Der volle Hauswietihaftlige Kurius basert € Monate. Die Bodenverbesserungen im Randowbruch, ihre Entwicklung, Erfolge und 
Er umfaßt eine Kochgrunge und eine Shneidergruppe 1 2 5 G ramm P ri l I nen Aussichten. Von Diplom-Landwirt Johannes 'Gloatz. 1931. , 114 8., 8°, 


von je 3 Monate Dauer 


Ausſcheiden auch nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für für 0 50 0 75, 1,00 1 25 und 1 50 1. 198 g.) 21 8,80 
gear. "oder Säneibergruppe möglie, e 9 2 Blühen und Fruchten der insektenblütigen Garten- und Feldfrüchte unter dem 
Beginn des nünkten Kueſas am 4 Miprit 1988. W P A T Y K Einfluss der Bienenzucht. Von Professor Dr. Richard Ewert, Landsberg (Warthe). 
Benfionspreis einſchliehlich Schulgeld 80 z! * 3 Mit 48 Textabbildungen. 1929. (150 S., gr. 8°, 590 g.) Leinen geb. zt 17,60 
monatlich. ul. N Grudnia 8 und Aleje Mareinkowsklego 6 Bodenmüdigkeit, ihre Ursachen und Bekämpfung. Von Dr. H. von Bronsart, 
Austunft und Projpeft gegen Beifügung sen Rüdporte. (neben der Post). Hohenheim. Mit 9 Abbildungen. 1931. (XII, 83 $., 8°, 140 g.) 21 6,95 


ie Leiteri 
Inch iz Der Obst- und Gemüsebau in der Mark Brandenburg. Von Diplom-Landwirt 
Dr. Werner 1 5 Mit 16 Tafelabbildungen und 2 Karten. 1931. (VIII, 234 S., 
U 


Handarbeitssalon 8, 375 g.) zł 19,80 $ 


T Gardinen 


Die Sterilitätserscheinungen bei den höheren Pflanzen und ihre Bedeutun 

f M A S C O TT E“ ; für den gärtnerischen Pflanzenbau und die Pflanzenzucht. Von Diplom-Landwi 
| Steppdecken 55 ee e e ee, Dr. E. Lowig. Mit 27 Textabbildungen. 1931. (VIII, 84 S., 8, 140 g.) zł 7,70 
ei (is 2is ii Ber e Wuchsformen höherer Pflanzen mit besonderer Berücksichtigung der Stauden. 


Ausstattungen 


Von Prof. Dr. Albert Voigt, Stud.-Rat i. R., Hannover. 1932. (VI, 62 S., 8°, 


in Bett- und Leibmäsche Grosse Auswahl in modernen Wollen i p Ai Aa ee ee i 
5 : N e tierischen Samensc nge in Freiland und Lager. Spinnentiere, Käfer und 
Wäschefabrik N K N zum Hautflügler. Von ee Dr. Friedrich Za eher, Vorsteher des La- 
eren. ee . PRENNA boratoriums für Vorrats- und Speicherschädlinge der Biologischen Reichsanstal 4 
Leinenhaus ad Karin Ven dn pen ant Ne Berlin-Dahlem. Mit 20 Bildtafein. 1932. (VII, 78 und 20 Š., L. 165 g) = 80 i 


= N Poznan 
l ant l 


Ab 25. Februar d. Irs. 
Stary Rynek 78 (gegenüb. d. Hauptwache 


Soeben eingetroffen und vorrätig in der Buchdiele der 

Sämtliche Reparatur 2 0 

„ e Hosmos- Buchhandlung 
nen, Fernrohrmon- Poznań, Zwierzyniecka 6, 


e e Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages 


Saaler Bee zuzüglich 30 gr. Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Nast., Poznan, Fr. Ratajczaka 3. 
e > Gegr. 1861. — Tel. 1338. 
Für ein Steinmetz-Geſchäft in Lodz ein felbft- 


tandiger darten-Alas Zur Frühjahrslieferung Bienenhonig 


9 
5 į Hfriſchen, dichten, garantiert echten naturreinen 
Ste inmetz⸗Meiſter herabgesetzte Son. en a ne > ge 19 8557 ar geaen ac r 
Preise. 8 1, zi, 8 , zi, g 0 zi, 1 
f 8 FFF 33,50 zł, 20 kg 44,— zł einſchl. Blechdoſe u. PH 
Sehaltsunfprüden und Keferengen an die el. polskie Biuro Sprzedaży Szkła X: Saatkartoffeln franto „ paſieka“ Trembowie Ar. 7/18 Malepe 
ſchäftsſtelle der „Neuen Lodzer Zeitung“, Piotr- „pepo“ 3. Abſ., „Hindenburg“ 2. Abf. Auf Wunſch erhalten unſere PT. Abnehmer ko 


towita 15 unter „Stein metz⸗Meiſter“ zu richten. | Poznań, Mate Garbary 7a, Telefon 28-63. | u. cange Strzeſzewo, p. Mogilno, Stat. Kuno wo. los ein Rezept zur Herſtellung von Met. 


eine Anzeige höchſtens 80 worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriſtswort (fett) 222. 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort- -- 10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


” 


K Tere IA al 

erkäufe elegant, ſchnell u. billi K) Dämpfer Was U 

N rA Ab 25. Febr. gr. Ver ng mp bedeutet iy 

zi im Bol. Zagebtailt e int | Stodla (Time). Al Kessel en N \ 

e eee e ofen . 4 i R| Dampfanlagen i 
— pee egg T | Quetschen D i 

Obftbanm eat Continental 9 ebamme O! und Rüben- DS 7 
Sarbolinenm, || Stary Rynek 76 8 A erteilt Rat ir Hilfe. F Schneider | 

Neo⸗Dendrin, begenüb. d. Hauptwache troffen in Qualität, nur Poznan⸗- Zentrum, F | Stärkewagen 


Naupenleim, Rom. Szymanſtiego 2. 


Baumteer Bettwüſche Praygodzkl, Hampel I Ska. 


liefert als Generalvertreter 


E Sortier- 
LI cylinder 


p 


Bekannte 


— 


150 ; 822 5 ng N e e aeae billigst 
Avenarins-Werke. 7 Sämtliche Büro⸗Artilel Ziffern und Karten. Woldemar Günter e i eu 
genre ee, e f. A | 
n 8 odp. AOPE D en A Tel 52-25. Inter 345 a, 
und Kuverts für Möbliertes eſer Zeitung. 
Steppdeden, fertige Zimmer Photo- Arheilen 


mit oder ohne volle Pen- 
fion, Nähe Piatonijfen- 


1 Handtücher, Stepp- haus, gefucht. Off. unter 
le 


Maschinen- 
Cylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Entwiekeln, sowie 
Abzüge von Filmen 
und Platten. 
Vergrößerungen 
werden 
fachmännisch hilfigst 


„Kiſſen, 
l 0 Oberbetten, Kiſſ 
e 


deden, Gardinen 366 a. b. Geſchſt. d. Ztg. 


u. Sommer 193 


Ceeres 


Fabri ' 
ln ran Fette 2 kung Zimmer Suche vom 1. März => x 1. Marz] hergestellt in der bringt die Mode 3 
t = a . | 
S pie „ s eju ót: 401 ert. unt, z = Dornen Sin)  perjetie Wirtin Drogerja Warszawska viele Ueberraschunge | 
Woldemar Günter || J. Schubert 2 $- ler |teltungsfäßfet erben . z rndnte 1] Die neuen Modenalben: | 
Landw, Maschinen - Bedarls- vorm.: Keber 7 Asses a. d. Best. b. Stg. Sutsbaushalt in Dauer- 22 
artikel — Oele mi Potts borg Termletungen JA . | elung. Beugnifie und Beyers Mlodenführer 
Poznań, n . a 
en Hama dame (gebn e. [Inden ae set moie | Loderwarenm|j| Foporitmodenalbum 
Tel. 52.28. i / Mr 
i Seeler Be Bea | Finden, mit , fopager Mode für Alle 


Brantausftenern, Marein 13, W. 16. t 1 N 
fertig auf Beitel- e SER Denn efpaftejt. (| Versehtesenes IY 


La Mode Favorite 


Pelzwaren lung n, v. Meter. ser Zeiturg. A | | 
aner 2. eee ay 4 Stellengesuche PX = i Wed Kurz- und Syons Modenschau 
in Bi -‚Seal-, eee eee eee t ø a i 
Fohlen, Persisndr Radio a A. kene Stellen W r ra A a und andere zeigen Ihnen das Neue? 
Beste om ofiehlt jetzt | Apparate, Nesanfchfuf ene N rare Annahme en: MOS - Buchhandlung | 
ätz t Z * 2 * Uh“ 5 m., AA gra ; 5 í 
zu fabelhaft billigen] geräte fowie ſämtliche ke u, Wäsche: Arbeitsmädchen far die Färberei und bauten be 10 KOS uchhan | 


nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Preisen Reparaturen führt aus rei erlernt, kinderlieb, für Haushalt und Geſchäft Hemifhe Waſchanſtalt Poznafi, Zwierzyniecka 6. 
Józef Dawid, Poznań, arald ufter ſucht Stellung. Offert. ſucht ER 

iarere bene im 2 0 29 unter 367 a. d. sie. Fa. Gumy” Kerger, Wagrowiec, 
ul. 8 5 


Nowa 11. biejer Zeitung. 27 Grndnia 15, Hof. bei hoher Proniliox. 


